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Aufruf au das Deutsche Volk
für eine Rote Kreuz-Sammlung 1814

zugunsten der fteiwilligen Krankenpflege im Kriege.
Zum Schutze des Vaterlandes mutzte die Deutsche Wehrmacht in außgewöhnlichem Maße verstärkt werden. Hieraus erwächst dem Roten

Kreuz die vaterländische Pflicht, auch seine Kräfte und Mittel für die freiwillige Krankenpflege im Kriege seiner hohen Bestimmung gemäß zur
Ergänzung des staatlichen Kriegssauitätsdienstes zu vermehren.

Diese Vermehrung darf aber nicht aufgeschoben werden, denn das Rote Kreuz muß jederzeit für die Ausübung der freiwilligen Kranken¬
pflege bereit sein. Ungesäumt soll daher begonnen weroen, den Mehrbedarf an männlichem und weiblichem Personalsowie an Material für Trans¬
port, Aufnahme und Pflege der Verwundeten und Erkrankten zu decken. Welche schweren, dauernden Schäden für die Volkskraft aus dem Mangel
an rechtzeitiger Kranken-- und Verwundetenfürsorge entstehen können, haben die Schrecken und Folgen der letzten Balkankämpse bewiesen. Mängel
in der Kriegsvorbereitung des Roten Kreuzes sind -m Laufe eines Krieges nicht wieder gutzumachen- auch die größte Opferwilligkeit des Volkes
kann dann nicht mehr rechtzeitig Hilfe schaffen.

Aber eine solche Kriegsvorbereitung erfordert außerordentlich große Mittel - die vorhandenen sind hierzu völlig unzureichend.
Es ist daher eine unerläßliche nationale Pflicht, Geld für die Vorbereitung der Kriegserforderniffezu sammeln.
In voller Erkenntnis differ Sachlage haben die Vereinigungen vom Roten Kreuz beschlossen, sich schon jetzt an die Opferfreudigkeit des

Deutschen Volkes zu wenden und es zu einer Sammlung für das Rore Kreuz auszurufen. Unser Kaiser und unsere Kaiserin, die Bundessürsten
und freien Städte unseres Vaterlandes, die Prorektoren und Prwtektorinnen der Landes- und Frauenvereine vom Roten Kreuz haben diesen Ent-
schluß gebilligt, die Landesregierungen haben ihre Unterstützung zugesagt.

Die Sammlung fällt in die Zeit der Jubelfeier des fünfzigjährigen Bestehens des Roten Kreuzes, und ihr Beginn ist festgesetzt auf den
denkwürdigen 10. Mai , den Tag des Frankfurter Friedens-

Wir vertrauen, daß das Deutsche Volk, welches die schwere Rüstung für den Schutz seiner höchsten Güter willig auf sich genommen hat,
nun auch unsere Bitte um Unterstützung der Kriegsvorbereitung des Roten Kreuzes zum Besten der verwundeten und erkrankten Krieger verstehen
wird.

Jede, auch die bescheidenste Spende wird dankbar begrüßt werden und dazu beitragen, i» Zeiten schwerer Prüfung die Leiden der Söhne
unseres Volkes, die Leib und Leben dem Vaterlande freudig opfern, zu lindern und zu heilen.

Die Deutsche» Vereinigungen von» Roten Kreuz.

Erstes Blatt.
Kurze Cagesübersicbt.

Der Kammerherr des Herzogs von Cumberland , von
Scheele, weilt seit einigen Tagen in Braunschweig, um den
Besuch der Herzogin Thyra von Cumberland vorzuberei¬
ten. Der Herzog selbst wird erst zur Tailfe des jungen
Prinzen in Braunschweig eintrefsen.
s Der frühere kommandierende General des zehnten
Armeekorps von Stünzner ist gestern nacht in Fürstenwalde
»estorben.

Das Präsidium des Hansabundes hat beschlossen, am
10. Mai in Dortmund eine Mittelstandstagung abzu¬
halten.

Berlin.  Von dem aus Madrid gemeldeten angeb-
^eit Plan einer bevorstehenden Begegnung des deutschen
^aiserpaares mit den Königen von Spanien und England
0* an zuständiger Stelle in Berlin nichts bekannt.

Berlin.  Das Schicksal der W. Wertheim E . m. b. H.
Pf Berlin , des bekannten , dem Fllrstenkonzern gehörigen
-Parenhauses , hat sich nicht mehr aufhalten lassen. Die
Gesellschaft hat am Freitag nachmittag ihre Zahlungen
Offiziell eingestellt. Die Passiva belaufen sich auf achtzehn
Millionen Mark , die Aktiva auf drei Millionen.

München.  Das bayerische Staatsministerium hat
das Verbot gegen die Flüge Pögouds vorbehaltlich beson¬
derer Bedingungen aufgehoben.

Friedrichshafen.  Die auf dem Gelände der
Luftschiffbau-Gesellschaft Friedrichshafen errichtete Funken-
^legraphen -Station wurde in Gegenwart des Grafen
Zeppelin gestern dem Betrieb übergeben. Bei den ange-
stellten Versuchen wurden Funkentelegramme , dei vom
^Üelturm ausgingen , durch das Entschlüsselwort erkannt.

. Eine plötzliche Revision auf dem Petersburger Haupr-
^"stamt hat ergeben, daß die russischen Postbehörden seir
fuhren von hohen Postbeamten um ungeheure Summen
betrogen worden sind.

Lonoon.  Suffragetten versuchten die Belmont
im Westen von Glasgow in die Luft zu sprengen

Eb erfolgten drei Explosionen. Nur eine Tür und eine
^urschwelle sind beschädigt worden.

London.  Die Zahl der Streikenden in Porkshire ist
auf 200 000 gestiegen.

Paris.  Nach einer Blättermeldung soll im August
dieses Jahres eine französisch-russische Konferenz statt¬

finden, die sich mit der Frage der russischen Getreideaus¬
fuhr nach Frankreich beschäftigen werde.

Venedig.  Die Kaiserin ist an Bord der „Hohen-
zollern" am Freitag vormittag von Venedig nach Korfu
abgereist.

D u r a z z o. Die aufständischen Epiroten haben die
Stadt Korizza angegriffen . In dem Gefecht wurden zwei
holländische Offiziere der albanischen Polizeitruppen
schwer verwundet.

Kairo.  Mustapha Pascha Fehmi , der frühere Mi¬
nisterpräsident , hat die Neubildung des Kabinetts über¬
nommen. Der Rücktritt des Kabinetts ist somit zur Tat¬
sache geworden.

N e u y o r k. Torreon soll nach einem Bericht Villas
an Carranza am Donnerstag den Rebellen in die Hände
gefallen sein. Villas Verlust betrage 2000 Mann ; die Re¬
gierungstruppen sollen 12 000 Mann verloren haben.

Präsident Wilson  hat durch die Annahme der Bill
im amerikanischen Repräsentantenhause , welche die Auf¬
hebung der vielumstrittenen Gebührenfreiheit ameri¬
kanischer Schiffe im Panamakanal vorsieht, einen entschie¬
denen Erfolg errungen.

6ol ° und Sefellfcbaftsbericbt.
Korfu , 3. April . Der Kaiser und das Gefolge sowie

die königliche Familie verweilten heute nachmittag bei den
Ausgrabungen , erst bei Earitza , dann im Park von Mon-
repos.

Zarskoze-Sselo, 5. April . Zu Ehren des Prinzen und
der Prinzessin Ferdinand von Rumänien und des Prinzen
Carol fand gestern eine kaiserliche Ealatafel statt , an der
auch der rumänische Gesandte, der Ministerpräsident Eo-
romykin und die Minister teilnahmen.

Karlsruhe , 5. April . Heute nacht starb hier im Alter
von 82 Jahren der Wirkl . Geh. Rat Exzellenz Wilhelm
Eisenrohr . Er war von 1876 bis 1902 Generaldirektor
der badischen Staatseisenbahnen und von 1879 bis 1882
stellvertretender Bevollmächtigter zum Bundesrat.

politische Wochenschau.
In die Politik ist jetzt vollkommen die Festesstimmung

der Osterzeit eingezogen. Die vielen ungelösten Aufgaben,
welche die Parlamente bei ihrer Vertagung am Ende der
vorigen Woche zurückgelassen haben, geben zwar reichlich
Anlaß zu Erörterungen und Mutmaßungen über das

Schicksal so mancher Vorlage , in deren Beurteilung sich Re¬
gierung und Parlament bisher schroff gegenüberstehen,
aber zu irgendwelchen tiefgehenden Erregungen über diese
Gegensätze ist bisher noch kein Anlaß . Von Krisenluft ist
in deutschen Landen zurzeit nichts zu verspüren . Etwas
schwüle Stimmung lagert allein über der national-
liberalen Partei.  Der Beschluß des Zentralvor¬
standes der Partei , nach dem sowohl auf die Auflösung des
jung- wie auch des altnationalliberalen Verbandes hin¬
gearbeitet werden solle, hat die beruhigende Wirkung nicht
gehabt , die man sich von ihm versprach. Der Zentralvor¬
stand bezweckte offenbar mit seinem Beschlüsse, die Polemik
zwischen Alt - und Jungliberalen , die der Stärke und Ein¬
heit der Partei durchaus nicht förderlich schienen, zu be¬
enden, indem beide Verbände sich auflösen sollten. Aber
die Jungliberalen wollen anscheinend ihre Organisation
nicht so rasch aufgeben. Heute sind die Folgen dieses jung¬
liberalen Widerstandes noch keineswegs abzusehen. Die
Entscheidung wird vermutlich auch erst nach Ostern fallen.
Die Ostertage werden uns dann aller Voraussicht nach auch
den neuen Statthalter von Elsaß-Lothringen bringen.
Reichskanzler von Bethmann Hollweg wird Ostern be¬
kanntlich als Gast des Kaisers auf Korfu verbringen , und
dort wird höchstwahrscheinlichdie Entscheidung über den
Nachfolger des Grafen Wedel getroffen werden. In Korfu
weilt in diesen Tagen auch der Hellenenkönig Konstantin.
Das Zusammentreffen des deutschen Kaisers mit seinem
Schwager hat natürlich Anlaß zu allerlei Kombinationen
gegeben, als ob der König die Unterstützung Deutschlands
in der endgültigen Regelung der südalbanischen Erenzfrage
wünsche. Wir glauben aber nicht, daß der König, sollte
er das wirklich versuchen, viel Erfolg haben wird . Alba¬
nien verträgt wirklich keine Verkleinerung mehr, soll es
überhaupt einigermaßen lebensfähig bleiben.

Die schwere innere Krise, welche eben das Briten-
r e i ch heimsucht, hat in den letzten Tagen einige Merk¬
male zur Milderung gezeigt. Die Uebernahme des
Kriegsministeriums durch den Premierminister Asquith
hat offenbar eine sehr beruhigende Wirkung ausgellbt.
Man hofft, es werde ihn gelingen , die schweren Unstimmig¬
keiten, welche zwischen Regierung und Offizierskorps ent¬
standen find, zu beseitigen . Selbst die Unionisten , die Geg¬
ner der Regierung und Freunde der Ulsterleute , scheinen
Asquith in seinen Versuchen, das Offizierskorps wieder
mit Regierung und Parlament in Einklang zu bringen,
keine Schwierigkeiten machen zu wollen. Sie haben ihm
für die Neuwahl zum Parlament , der er sich infolge der
Uebernahme des Kriegsministeriums nach englischem
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Brauch unterziehen muß, keinen Gegenkandidaten ent¬
gegengestellt und damit gezeigt, daß sie die Fortdauer sei¬
ner Beruhigungsversuche wünschen. Denn mit einer et¬
waigen Wahlniederlage des Premiers wäre natürlich auch
seine Ministerschaft zu Ende.

Die französischen Kam m erwählen  sind nun end¬
gültig auf den 26. April festgesetzt worden. Die Kammer
wird in diesen Tagen auseinandergehen und das Kabinett
Doumergue, das anfangs durch die Caillauxgeschichte so
schwer bedroht erschien, wird die Wahlen leiten , wenn
nicht in allerletzter Stunde noch Zwischenfülle eintreten,
die es zum Sturze bringen . Wie weit der „Fall Caillaux"
die Wahlen beeinflussen wird , das kann man heute noch
nicht wißen . Die Untersuchungskommssion, welche das
Verhalten des früheren Finanzministers im Rochetteprozeß
prüfen sollte, ist ja zum Ergebnis gekommen, daß Caillaux
und auch der damalige Ministerpräsident Monis sich nicht
der Korruption und der amtlichen Beeinflussung schuldig
gemacht hätten . Aber sie konstatiert doch einen beklagens¬
werten Mißbrauch des ministeriellen Einflusses . Das ist
nicht gar so viel anders als „amtliche Beeinflussung" und
die Gegner der Radikalen und besonders die des Herrn
Caillaux werden diese Entscheidung der Rochette-Kom-
misiion sicher für sich auszunutzen suchen und in den Ent¬
schuldigungen, welche die Kommission für̂ die Minister be¬
reit hat , nur Verlegenheitsmanöver sehen, um die Ange¬
schuldigten möglichst zu decken.

Noch ehe die französischen Wähler an die llrne gerufen
werden, haben die Wühler Schwedens  über die Ver¬
stärkung der Landesverteidigung zu entscheiden, die ja be¬
kanntlich zu schweren Meinungsverschiedenheiten zwischen
dem König und dem liberalen Ministerium und nach dessen
Rücktritt zur Parlamentsauflösung führte . Ein Teil der
Wahlen hat schon stattgefunden und den Verteidigungs¬
freunden , die für eine Verstärkung der Wehrkraft ein¬
treten , einigen Gewinn gebracht. Aber die Wahlen in
Schweden ziehen sich über mehrere Wochen hin , und da zu¬
dem auch das Wahlverfahren ein ziemlich umständliches ist,
so wird das genaue Ergebnis sich erst in der zweiten Hälfte
des Monats feststellen lassen.

PolitilcHe Nachrichten.
Frankreich.

Paris , 4. April . In ihrer Nachtsitzung lehnte die
Kammer mit 642 gegen 141 Stimmen die Priorität für
den Antrag Delahaye ab, wonach gegen Monis und
Caillaux wegen Beamtenbestechung ein gerichtliches Ver¬
fahren eingeleitet werden soll. Die Kammer nahm mit
allen 488 Stimmen die von Renard und Dariae einge-
brachte Tagesordnung an , die von den Schlußfolgerungen
der Untersuchungskommsiion Kenntnis nimmt , die miß¬
bräuchliche Einmischung der Finanz in die Politik und
der Politik in die Angelegenheiten der Justiz tadelt und
die Notwendigkeit eines Gesetzes über die parlamentarischen
Jnkompatibilitäten betont.

Paris , 4. April . Rach der Abstimmung über die
Tagesordnung Renard -Dariac lehnt die Kammer mit 359
gegen 103 Stimmen einen Antrag Colly ab, wonach die
Tatsachen, wegen deren Caillaux , Monis , Barthou und
Briand getadelt wurden , der zuständigen Gerichtsbarkeit
überwiesen werden sollen. — Die Kammer lehnte die Er¬
öffnung einer richterlichen Untersuchung durch Handauf¬
heben ab und nahm schließlich mit 325 gegen 126 Stimmen
eine Tagesordnung an , wonach die Trennung der Gewal¬
ten auf die wirksamste Art gesichert werden soll. Darauf
vertagte sich die Kammer bis zum 2. Juni.

Bulgarien.
Sofia , 4. April . Die gestrige Sitzung der Sobranje

verlief von Anfang an sehr stürmisch, da ein Teil der
Opposition in heftiger Weise eine sofortige Prüfung der
Wahlen verlangte . Am zügellosesten benahm sich der
frühere Finanzminister der Geschowpartei, Theodorow,
selbst, der schlimme Skandalszenen provozierte , so daß die
Sitzung unterbrochen werden mußte.

Die Griechen in Albanien.
Durazzo, 3. April . Die „Agenzia Stefani " meldet zu

den Kämpfen bei Koritza : Mazedonische Epiroten waren
heimlich in Koritza eingedrungen und machten gestern einen
plötzlichen Angriff , indem sie die Häuser der Albanesen be¬
schossen. Der holländische Major Rueller , der Komman¬
dant der albanesischen Gendarmerie , beschränkte sich auf
die Verteidigung . Die Angreifer waren im Vorteil gegen¬
über den Albanesen . Rueller wurde schwer verwundet.
Die Einnahme -der Stadt steht bevor. Die mohammedani¬
schen Landbewohner versuchten, die Stadt zu verteidigen.
In anderen Städten im Süden Albaniens ist die albanische
Besatzung vertrieben worden.

Wien , 3. April . Die „Albanische Korrespondenz" mel¬
det aus Valona : Eine große griechische Bande , durch ver¬
kleidete griechische Soldaten verstärkt , überfiel Koritza und
richtete mehrere heftige Angriffe gegen die Stadt . Koritza
steht in Flammen . Griechische Banden plünderten ferner
die Ortschaft Frasari und einige Dörfer in der Umgebung.
Sie haben viele Häuser niedergebrannt und eine größere
Anzahl Personen getötet . Viele Menschen sollen in den
Häusern lebendig verbrannt sein.

Mexiko.
Zuarez , 3. April . (W. BZ Die Einnahme von Tor¬

reon rief in der Stadt große Erregung hervor . Der blutige
Kampf dauerte elf Tage . Auf der Seite der Rebellen sind
500 getötet und 1500 verwundet worden. Der Verlust der
Bundestruppen wird auf Uber 1000 Tote geschätzt. Einer
Depesche aus Torreon zufolge wurde dort kein Ausländer
getötet oder verwundet . Die Natur des Geländes erschwerte
die Bergung der Verwundeten ; viele von ihnen starben an
Durst , Hunger und mangelnder Pflege . Auf beiden Sei¬
ten sind gepanzerte Züge verwendet worden. Schließlich
räumten die Bundestruppen Torreon und zogen südwärts
zu ab.

Lokale Nachrichten.
Bad Homburg v. d. Höhe, den 4. April 1914.

** Die Schlußfeier des Kaiserin -Friedrich -Gymnasiums
gestern nachmittag in der Turnhalle des Gymnasiums nahm
einen Verlauf , wie er der großen Kulturstätte würdig ist.
Eingeleitet wurde die Feier durch einen Choral aus der
„Weihnachtskantate " von Joh . Seb . Vach. Dann folgten
eine Reihe Deklamationen und im Anschluß hieran die
Vergebung einiger Prämien durch den Direktor . Diese
Auszeichnungen erhielten K. Hirsch , M . Müller  und
Heinrich M e i s e n z a h l. Rach der Ansprache eines Abi¬
turienten und einer Erwiderung eines Primaners fand
die Entlassung der Abiturienten und abgehenden Schüler
durch den Direktor statt . Den Abschluß der Feier bildete
Mendelssohn -Bartholdy -Serings „Wem Gott will rechte
Gunst erweisen."

Die Zöglinge haben zunächst durch Gesang und Musik
dargetan , in welch hervorragender Weise es ihre Lehrer
verstanden haben, sie zur Kunst zu erziehen, die zu aller
Zeit als ein nicht unwichtiges Stück der Jugendbildung
betrachtet wurde . Mit Gesang und Musik steht die Aus¬
bildung der Empfänglichkeit für die Dichtung  in ur¬
sprünglichem Zusammenhang und jeder Erfolg — dazu
zählen wir den musikalisch-deklamatorischen Teil der
gestrigen Feier — darf als ein bedeutsamer Gewinn für
die persönliche Bildung des einzelnen und für die Künste
selbst angesehen werden. Freude am Schönen ist nach
alter Einsicht ein starkes Gegenmittel gegen die Lust anr
Gemeinen , sie bereitet der Freude am Guten den Boden.
Den fremden Sprachen waren in den Deklamationen die
ersten Plätze eingerüumt worden — und das mit Recht.
Wer die Sprache eines fremden Volkes beherrscht, hat damit
die Möglichkeit gewonnen, die eigene Sprache und die
eigene Welt objektiv zu sehen, um sie, wie Schopenhauer
sagt, init einem „Blick der Entfremdung " zu betrachten.
Wir bewunderten das Sicheinarbeiten der Schüler in diese
fremde Welt , an sich, wie gesagt wird , „eine treffliche
Gymnastik aller Geisteskräfte, belohnt mit dem vertieften
geschichtlichen Verständnis des Lebens der Gegenwart,
dessen tiefere Wurzeln überall bis in den Boden des Al¬
tertums hinabgehen ."

Die Arbeit der Schule ist getan , beendigt an denen,
die hinausgehen wollen, „um ihren Mann zu stehen". Die
Wünsche ihrer Lehrer begleiten sie, aber sie bleiben mit
den Freunden am Ufer stehen. Werden sie, deren Schiff
nun hinaustreibt aufs große Meer , immer männlich am
Steuer stehen? „Die Schule hat ihnen alles mitgegeben,
um die Schiffahrt bestehen zu können," sagt der Direktor
Schönemann;  möchten alle seiner goldenen Worre
eingedenk bleiben , die gestern die Schule verlassen haben,
um in der Welt mit kräftiger Denk- und Tatkraft und mit
geläuterter und feingebildeter Empfindung in den edlen

^Wettstreit einzutreten . Der ist nunmehr eröffnet . II.
** Der Schulpavillon an der Turnhalle des Kaiserin-

Friedrich -Gymnasiums , der bekanntlich wegen Ueberfüllung
der Schule errichtet werden mußte, ist so weit fertiggestellt,
daß er nach den Osterferien seiner Bestimmung übergeben
werden kann. Herr Professor D r. Schönemann  lenkte
gelegentlich der gestrigen Schlußfeier die Aufmerksamkeit
der Anwesenden aus den Pavillon und versicherte, daß es
zwar nur ein Notbehelf, aber ein recht guter sei. Auch die
Nachbarstadt Frankfurt habe sich, trotz ihrer vielen Schu¬
len, zur Errichtung von zwölf solcher Schulpavillons ent¬
schließen müssen.

* Stadtverordnetenversammlung im Nathause am
Dienstag , den 7. April , abends 8 Uhr. Bewilligung von
Nachkrediten zu 1. der Etatsposition C 2 e 1 betr . Reini¬
gung der öffentlichen Plätze usw. 2. der Etatsposition ( ' 2
n 1 betr . Straßenunterhaltungskosten . 3. für das Schlacht¬
haus . 4. für Ueberstunden (Bürgerschule 2). 5. Erhebung
einer Kurtaxe oder eines Winterabonnements für Kur¬
gäste. 6. Verrechnung der Kapitalien in der Jahresrech¬
nung . 7. Mitteilung der Grundsätze, nach denen Bewilli¬
gungen aus dem Dispositionsfonds des Magistrats erfolgen
sollen. 8. Verkauf von Bauplätzen am Herrnacker. 9. Ge¬
währung einer Vergütung für Verbreitung von Reklame-
Artikeln über Bad Homburg v. d. Höhe. 10. Aufbesserung
der Besoldungen der Kurmusiker. 11. Antrag auf Auf¬
hebung der Amtsarmenkommission (ein Druckexemplar der
Denkschrift folgt). 12. Mitteilung des Beschlusses des Ma-
gistrats über die zum Etat 1914 beschlossene Aenderung.
Rach der öffentlichen Sitzung findet eine Eeheimsitzung
statt.

thy. Standesamtliche Aufgebote. Kaufmann Friedrich
Julius Paul B a r tz zu Bad Homburg und Anna Katha¬
rina Elisabeth K l e e m a n n , ohne Beruf , zu Bad>Hom¬
burg . — Kontorist Johann Heinrich Jungk  zu Groß-
Gerau und Dienstmädchen Anna Margarethe Walter
zu Groß-Gerau . — Packer Johann Spann  zu Bad Hom¬
burg und Rosa Karl,  Schneiderin , zu Bad Homburg.

* Beglaubigung von Unterschriften. Am 1. April ist
das neue Gesetz Uber die Beglaubigung von Unterschriften
durch gerichtliche Personen in Kraft getreten . Hiernach
können außer Richtern und Notaren auch die Amtsgerichts-
fekretäre die Beglaubigung vornehmen.

* Eine Zentrumsversammlung wird heute, Samstag
abend, 8 'A Uhr , im Saale „Zum grünen Baum " iin Stadt¬
teil Kirdorf abgehalten . Als Redner wurde der Reichs¬
tagsabgeordnete Schirmer aus München gewonnen . Alle
Parteifreunde sind zu der Versammlung eingeladen.

T. Fußballsport . Morgen trägt die dritte Mannschaft
des Hamburger Fußballvereins , Bezirksmeister im ersten
Bezirk, gegen die dritte Mannschaft des Fußballklubs
„Union " Frankfurt -Riederrad , Bezirksmeister im zweiten
Bezirk, das Vorspiel um die Eaumeisterschaft pro 1911
in Niederrad aus . Auch findet morgen nachmittag um drei
Uhr auf dem hiesigen Sportplätze das schon zweimal an¬
gesagte und wegen der schlechten Witterungsverhältnisse
noch nicht zum Austrag gebrachte Entscheidungsspiel um
die Bezirksmeisterschaft der Klasse U2 pro 1914 zwischen
den beiden Anwärtern , der zweiten Mannschaft des Fuß¬
ballklubs „Merkur "-Friedberg i. T . und der zweiten
Mannschaft der Sportabteilung des Turnvereins „Vor-
wärts "-Frankfurt a. M .-Heddernheim, statt.

T. Propagandaspiel im Wcstmaingau . Auf dem
Heddernheimer Sportplätze findet morgen das Ausschei¬

dungsspiel für die aus dem Gautag in Oberursel zu
stellende Mannschaft der U-Klasse statt . Die beiden spie¬
lenden Mannschaften sind aus repräsentativen Spielern
der L-Klasse gebildet . Vom Hamburger Fußballverein
sind gestellt: Heß (Tor ), Rößler (Halblinksstürmer ).

e. Erster Großer Distanz-Wettmarsch um den „Manoli-
Preis ". Die bekante Zigarettenfabrik Manoli hat einen
großen Preis für einen Distanzmarsch von Bad Homburg
nach Wiesbaden gestiftet, welcher unter Aufsicht der „All¬
gemeinen Leicht-Athletik -Union " am ersten Ostertag zum
Austrag kommt. Außer dem „Manoli -Preis " kommen noch
eine Anzahl Ehrenpreise zur Verteilung . Ferner erhält
jeder am Ziel ankommende Nichtplazierte eine Erinne¬
rungsmedaille . — Meldungen und Anfragen sind an den
„Manoli -Wettmarsch-Ausschuß" Bad Homburg v. d. H. zu
richten, woselbst auch genaue Ausschreibungen erhältlich
sind. Mitglieder der D. S . B. f. A. sind nicht startberechtigt.

t. Ausstellung Mutter und Säugling . Frank¬
furt  a . M., 3. April . Im alten Senckenberg-Museum
wurde heute eine von der Volksborngesellschaft (Dresden)
und dem Frankfurter Verband für Mutterschutz veranstal¬
tete Ausstellung Mutter  uirü Säugling  eröffnet.
Die in ihrem Ausbau und ihrer Art erste Ausstellung zeigt
in vier Abteilungen die bisher geleistete Arbeit der medi¬
zinisch-hygienischen Aufklärung , die Kräfte , die Frankfurt
uv der Mutter - und Süuglinüsfürsorge aufbietet , eine
fesselnde' historische Sektion des städtischen Museums und
die Fortschritte der Hygiene durch die Industrie . Sie ist
in allen Abteilungen überaus reich beschickt und gewährt
durch die Fülle ihres Anschauungsmaterials einen um¬
fassenden Einblick in die bisher wenig beachtete Arbeit der
sachgemäßen Mutter - und Säuglingsfürsorge.

* Glücksspiel im Wiesbadener Kurhaus. Seit 1. April
sind im Wiesbadener Kurhause Pferdchen- und Kreisel¬
spiele zur Unterhaltung der Kurgäste aufgestellt, nachdem
die königliche Polizeidirektion die Genehmigung dazu er¬
teilt hat . Für niedrige Einsätze werden geschmackvolle Ge¬
schenke ausgespielt . Gleich zu Anfang erfreuten sich diese
Spiele bei dem Kurpublikum großer Beliebtheit . Spielten
doch am Eröffnungstage 600 Personen , ohne daß für dieses
„Jeu " irgendwelche Reklame gemacht war.

* Ein Nachspiel zum Hopf-Prozeß. Im Wiederauf¬
nahmeverfahren wurden von der Wiesbadener Straf¬
kammer die Redakteure Roetherdt vom „Wiesbadener
Tagblatt " und Andrae vom „Eronberger Anzeiger" von
der Anklage der Beleidigung des Hopf, begangen vor
einigen Jahren , freigesprochen. Die Rückzahlung der ge¬
zahlten Geldstrafen und die Erstattung aller Kosten, welche
die Angeklagten durch den Prozeß hatten , ist angeordnet
worden.

t . Nassauischer Verkehrsoerband . Bei lebhafter Be¬
teiligung aus allen Bezirken Nassaus hielt der Nassauische
Verkehrsverband gestern im „Hotel Schwan" in Frankfurt
seine erste Generalversammlung ab. Die Tagung wurde
durch einen Vortrag von Stadtrat Dr . Saran-  Frank¬
furt über „Verkehrssragen einst und jetzt" eingeleitet . Nach
einer geschichtlichen Einleitung bot der Redner einen
Ueberblick über die wachsende wirtschaftliche und nationale
Bedeutung des neuzeitlichen Verkehrswesens, die sich am
besten darin ausprügt , daß im deutschen Verkehrsgebiet
während des letzten Jahres sich5 140 000 Reisende aushiel¬
ten. Ihr Umsatz betrug nach Schätzungen mehrere hundert
Millionen Mark . Dieser steigende Verkehr findet natur¬
gemäß seinen Niederschlag in der wachsenden Fremdenin¬
dustrie, vor allem im Hotel - und Easthauswesen . Das
Reisen ist eine nationale Angelegenheit geworden, der
leider noch die großzügige Reklame fehle, wie sie sich das
Ausland längst zu eigen gemacht hat . Das für die Pro¬
paganda ausgewendete Geld ist ein werbendes Kapital
allerersten Ranges . Deutschland kann auch hier an der
Spitze der Nationen marschieren, wenn alle Gemeinwesen
und Verkehrsinstitute gemeinsam für des Vaterlandes
Schönheiten in großzügiger Weise Propaganda machen. —
Die Satzungen des Verbandes wurden in der neuen Be¬
arbeitung nach kurzer Beratung en bloc angenommen.
Für kleine Gemeinden wurde die Bildung von Zweckver¬
bänden empfohlen. Zum nächstjährigen Versammlungs¬
ort bestimmte man wiederum Frankfurt . In den V o r -
stand wurden gewählt : Dr . R ö s e l - Frankfurt , erster
Vorsitzender, O b e r b ü r g e r m e i st e r L ü b ke - Hom¬
burg,  zweiter Vorsitzender, Bürgermeister Jacobs-
Königstein als Schriftführer und Rechnungsdirektor Kra¬
mer-  Frankfurt als Schatzmeister. Außerdem wurden dem
Vorstand beigeordnet : Geheimrat W a g n e r - Rüdesheim,
Bürgermeister H a e r t e n - Limburg und Beigeordneter
Dr . K ü l b - Mainz . In den Verwaltungsrat  be¬
rief man die Bürgermeister Erünenwald -Biedenkopf
B i r ke n d a h l - Herborn . H a e r t e n - Limburg , L ü b -
ke -Homburg, Jacobs-  Königstein , H i l g e r s -Aß-
mannshausen , A l b e r t i - Rüdesheim , H e r p e l l - St.
Goarshausen , Lange-  Nastätten , Hasenclever-
Nassau, Leichtfuß - Idstein,  S chü r i n g - Usingen,
Sauer-  Oberreifenberg , Kappel-  Westerburg , ferner
Dr . D o e n g e s - Dillenburg , Dr . K a u f f m a n n - Nie¬
derselters , Domänenrat Reichert-  Weilburg , Apotheker
M e n g e l - Oberursel , Eeheimrat Wagner-  Rüdesheim,
Steuerinspektor Itschert - Diez, Direktor Fischer-
Ems , Landrat B ü cht i n g - Limburg , Kommerzienrat
Fehr - Flach - Wiesbaden , Weingutsbesitzer Böller-
Hochheim, Beigeordneter Dr . K ll l b - Mainz , Kommer¬
zienrat S chm a h l - Mainz , Bürgermeister P i t sch-Eron-
berg und aus Frankfurt die Herren Dr . R öje l , Stadtrat
Dr . Saran-  Wissenbach, Direktor Kramer  und Rent¬
ner Brach t.

Avis ßab und Fern.
* Das Hotel Adler in Dornholzhausen ist, wie bekannt,

in den Besitz des Herrn Karl Witsche! übergegangen . Her-
Witschel ist schon lange Jahre im Wirtsgewerbe tätig und
stehen ihm reiche Erfahrungen zur Seite . Im übrigen ver¬
weisen wir auf die Anzeige im Inseratenteile.

f Nieder -Eschbach, 3. April . Bei einem polnische"
Arbeiter , der auf einem hiesigen Gute beschäftigt ist, wur¬
den die Blattern  festgestellt . Der Kranke kam in d>e
Gießener Isolierbaracken . Von der Behörde wurden sosor
die umfassendstenMaßregeln gegen eine Weiterverbreitung
der Seuche getroffen.
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f Königstein , 3. April . Am 1. April eröffnete öte

Taunus -Automobil -Eesellschaft ihre Fahrt von hier in das
herrliche Weiltal , auf den Feldberg und die Hohemark.
In einigen Tagen werden auch Wagen direkt nach Lron-
berg (Bahnhof ) eingelegt . Aber auch die Konkurrenz ließ
nicht auf sich warten . Der seitherige Inhaber des Poft-
Privatperfonen -Fuhrwerks zwischen hier und Niederreifen¬
berg hat sich Autos zugelegt und fährt dreimal täglich von
Niederreifenberg nach Lronberg . Nur im Notfälle sollen
im Winter die Pferde eingespannt werden.

— Nachrichten aus Frankfurt. In der Sitzung des
großen Rates der Akademie für soziale und Handelswissen-
fchaften wurden die Vorarbeiten für die Errichtung der
Universität wesentlich gefördert . Insbesondere wurde die
Etatsaufstellung für das erste Semester der Universität er¬
ledigt. Auch wurden Maßnahmen ins Auge gefaßt, um
dem Wohnungsbedürfnis der Studenten zu genügen. —
Der Ordinarius für deutsche Rechtsgeschichte und deutsches
Privatrecht in Basel Dr . Hans Planitz hat den Ruf an die
Universität Frankfurt angenommen. Prof . Planitz ist zu
Kaditz bei Dresden geboren. — Der 28 jährige Buchhalter
Ernst N a r b e r g machte im Stadtwald seinem Leben durch
Vergiftung ein Ende.

f Aus Oberhessen, 3. April . In Erüningen  miß¬
handelte der Arbeiter F a u b e l seine Frau so schwer, daß
sie mit lebensgefährlichen Verletzungen der Eießener Klinik
Zugeführt werden mußte.

— Marburg, 4. April . Im Wehrduer Weg wurde
gestern abend der 4 Jahre alte Sohn des Bahnarbeiters
Krod vor den Augen seiner Eltern von einer Holzfchneide-
maschine überfahren un>d getötet '.

— Bamberg, 3. April . Die 33 Jahre alte Bahnbeam¬
tenfrau Barbara Stengel versuchte vergangene Nacht in
einem Anfalle von religiösem Wahn ihre beiden vier und
sechs Jahre alten Kinder und dann sich selbst zu töten . Die
Frau und der ältere Knabe sind lebensgefährlich, der jün¬
gere Knabe nur leicht verletzt.

— Bad Dürkheim, 3. April . Der fünfzig Jahre alte
Schuhmacher Paul Maaß verunglückte bei einer Radtour
tödlich.

— Würzburg, 3. April. Das unterfränkische Schwur¬
gericht fällte gestern über den 32 jährigen Bauern Hermann
Zirk von Rödelmaier bei Neustadt a. d. Saale , der in teuf¬
lischer Weise seinen Schwiegervater umgebracht hatte , ein
Todesurteil.

— Koblenz, 3. April . Der aus Sachsen gebürtige
Ackerer Helm, der von dem Förster Bauer im Forsthaus
Remftecken wegen Forstfrevel angezeigt worden war , drang
in die Wohnung des Försters und gab mehrere Schüsse auf
den Förster ab, von denen einer dem Förster in den Kopf
drang und ihn schwer verletzte. Sodann begab sich der
Täter in die Wohnung des Landgerichtsdirektors Menger,
um sich auch an diesem zu rächen. Bei dem Versuch, aus
den Landgerichtsdirektor vorzugehen und auf ihn zu schie¬
ßen, schlug ihm dieser den Revolver aus der Hand, so daß
er sich entlud und den Täter am Bein verletzte. Der Täter
wurde ins Krankenhaus gebracht.

— Mailand , 4. April . Die Nachrichtenvom Berg¬
sturz in der Provinz Udina sind wahrhaft erschreckend.
Der Untergang von drei Ortschaften. Clausetto , Vito
d'Asia und St . Vito al Tagliamento gilt nunmehr als un¬
abwendbar . Die Einwohner retten , was noch zu retten ist,

während der Berg unter furchtbarem Donner und Getöse.
Häuser und Gärten verschlingt.

Wetterbericht.
Von Slldwesten her scheint sich der hohe Luftdruck

wieder ausdehnen zu wollen, so daß eine Vereinigung mit
dem nordöstlichen Hochdruckgebiet nicht ausgeschlosten ist.
Heute müssen wir mit Gewitterregen rechnen, während uns
morgen nördliche Luftströmungen eine nächtliche Abnahme
der Temperatur bei vorwiegend heiterem , meist trockenem
Wetter mit milden Tagestemperaturen bringen werden.

Voraussichtliche Witterung:
Vorwiegend heiter und trocken. Mild , nachts kühler,

Winde aus nördlichen Richtungen.

Statt Karten

Margarete Höser
Wilhelm Kitz

Referendar

Verlobte.

Cassel. Dornholzhausen.

ÜHHBHBBH

Schuhwaren
die bequem, elegant und gediegen in
Passform nnd Ausführung sein sollen,

kanft man am Besten bei einem
tüchtigen Fachmann.

Homburgs grösst . Schulager
Joseph Kenn

bietet unerreichte Auswahl zu billigsten
Preisen, da ich als Mitglied der Ein¬

kaufs - Vereinigung eminente Vorteile
erreiche und diese meiner werten Kund¬

schaft zu Gute kommen lasse.

Homburger
Caecilienverei ».

ffionfag flbenö vorletzte Chorprobe.
erscheinen aller Mitglieger not-

wengjg.

zu Homburgv. d. H.
Eingetragene Genossenschaft

mit beschränkter Haftpflicht.
Stand der Kasse am 31. März 1914.

Aktiva . Mk.
Kassenbestand . . . . 55,614 .98
'loilpons-Conto . . . . 589 .10
^ostscbeck-Konto . . . . 1,201 .07
Giro-Konto Dresdner Bank . . 61,724.40
Geschäftswechsel-Konto . . . 263,804.66
kffekten-Konto der Reservefonds . 108,350.—
kffekten-Kouto II . . . 15,616.13
ßanken-Konto . 319,327.82
Garlehen-Konto (Lombard-Konto) 84,371.—
konto-Korrent-Konto (Debitoren) . 960,919.15
«ypotheken-Kontc . . . . 396,000 .—
y°rschusswechsel-Konto . . 164,256.69
J' obilien-Konto . . . . 4,027 .36
“ankgebäude-Konto . . . 41,150 53
' erwaltungskosten-Konto . . 7,038.52
>erbandsbeitrag-Konto . . . 350—

2,484,341.41
Passiva . Mk. 4

Geschäftsanteile-Konto . . . 394,773.16
Reservefonds-Konto . . . 106,992.—
pPezial-Reservefonds-Konto . . 54,000.—
fafekten -Cours-Reservefonds-Konto 1,000.—
fensionsfonds-Konto . . . 16,200.—
“ aufonds-Konto . . . . 2,500 .—
Spareinlage-Konto I (3 Monate

Kündigung) . . . . 1,285,197.15
Spareinlage-Konto II (6 Monate
„ Kündigung) . . . . 463,782 .32
Jvonro-Korrent-Konto (Kreditoren! 116,545.30
f lns en- u Provisions-Konto . 11,347.83
Garlehenzinsen-Konto . . . 838.35
nypothekenzinsen-Konto . . 1,027.11

iverse-Konto (Wechsel Incassospesen) 183.85
p rekten-Kommissions-Konto . 309.90
gewinn- u. Verlust-Konto pro 1913 6,804.35
tJmdende .Konto pro 1913 . . 22,761.59
Devisen-Konto . 78.50

Verlängerte Verkaufszeit.
Auf Grund des § 139e der Gewerbeordnung wird eine verlängerte Verkaufszeit bis

10 Uhr abends wie folgt zugelassen:
a . am 11. April ( :Samstag vor Ostern : )
b. „ 30. Mai ( :Samstag oor Pfingsten : )
c . „ 19. 21. 22. 23. 24 Dezember.

Rad Homburg n. d. Höhe, den 2. April 1914.

Polizeiverwaltung.
Meldewesen.

Cs wird i» Erinneinng gebracht, daß jeder Zuzug hierher und jeder Abzug von
hier spätestens binnen 6 Tagen, jeder Wohnungswechselinnhalb der Stadt binnen 3 Tagen
schriftlich anzumelde» ist ; diese Bestimmung bezieht sich auch auf diejenige» Personen, die
hier nur eine Schlafstelle haben »nd in regelniäßigen Zwischenräumen an ihren eigentlichen
Wohnort znrückkehren,

Aus die zum vorübergehenden Aufenthalt hier anwesenden Fremden (Kurfremden) be¬
zieht sich gegenwärtige Bekanntmachung nicht.

Bad Homburg v. d. H., den 2. April 1914.

2,484,341.41

Polizeiverwaltung.
Weitzbinderarbeiten.

Es wird in Erinnerung gebracht, das; nach § 5 der Straßen Polizei Verordnung vom
24. April 1891 beim Einschlageu, Abkrntzen, Bewerfen und Anstrcichcii von Wänden soweit
tunlich durch Anbringung geeigneter Schnhvorrlchtniigeil, als Fallschirme, ausgcspaunte Lein¬
tücher CtC- Vorkehrung zu treffen!st, daß bas die Straße passierende Publikum nicht gefähr¬
det, verunreinigt oder belästigt wird) insbesondere sind auch alle von der Polizeiverwalt-
ung deshalb für notwendig erachtet werdenden besonderen Vorschriften zu befolgen.

Bad Homburg n. d. H., den 2. April 191^.

Polizeiverwaltung.

U
8
1
8

| Geschäftsübernahme 1
Erlaube mir hierdurch ergebenst mitzu-

teilen, daß ich das

„fjotel Adler" Dornholzhanfen
käuflich erworben habe. (£ s wird mein Be¬
streben sein, durch Verabreichung von prima
Speisen und Getränken den guten Ruf des
Hauses zu wahren. Ausschank von frank¬

furter und Blünchener Biere.

Hochachtungsvoll

Karl witschel.

gesehättsverlegung.
Mein Putz- u. Modegeschäft befindet sich von

heute an fäf 12  Ludwigstratze 12  1EJ
Henriette Marx , Hoflieferantin.

Schöne

4 Zimmerwohnung
im 1. Stock mit Zubehör per I . Juli zu
vermieten. Zu erfragen

Thomasstraste 12 Part.

lll |HBild. Fräulein
sucht Saisonstelle als Gesellsch. Empfangs¬
dame oder zu größeren Kindern. Offerten
unter M . U. postlagernd Homburg.

Sattlerei für Wagen
u. Automobile

Wurmbachstraße8, R. Müller,
Frankfurta M.-Wcst.

ßnlttlnltim Sofa
billig zu verkaufen.

Thomasstraste 8 , 2. St.

Bekanntmachung.
Im Aufträge der hiesigen Stadtkaffe wer¬

den am 8. April d. Js . vormittags 10 Uhr
im Hofe des Rathauses Louisenstraße 59 die
nachbezeichneten gepfändeten Sachen, nämlich

1 Drückkarren, 1 Klavier
öffentlich versteigert werden.

Bad Homburgv. d. H., 4. April 1914.
Scheffler, Bollz.-Beamter.

1 Plüschfofa
mit 6 Stühlen und ein Glasdach
Größe \35\2 \3 Cmtr. billig zu ver¬
kaufen.

Billa Nova,
Promenade 33.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der Erlöser -Kirche.

Am Samstag den 4. April, nachmittags 5 Uhr
Beichte für das Konfirmandenabendmahl am

5. April.
Am Sonntag Palmarum , den 5. April

Vormittags 9 Uhr 40 Min:
Konfirmation

Herr Pfarrer Wenzel,
anschließend Feier des hl. Abendmahls.

Vormittags 11 Uhr : Kindergottesdienst fällt
aus.

Nachmittags 2 Uhr 10 Mi ». :
Prüfung der Konfirmanden des Herrn

Dekan Holzhauseri.
Nachmittags 4 Uhr Jungfrauenverein

Montag, abends 8 Uhr 30 Min:
Bibelbesprechstunde(Passionsgeschichte)
Mittwoch, abends 8 Uhr 30 Min . :

Kirchliche Gemeinschaftsstunde.
Grün -Donnerstag , 9. April , vorm. 11 Uhr

Beichte für das heil. Abendmahl am
Karfreitag.

Gottesdienst in der Gedächtniskirche
am 4. April, vorm. 97 2 Uhr

Herr Dekan Holzhausen.
Am Karfreitag in der Erlöserkirche Gottes¬

dienst um 9 Uhr 40 mit Abendmahl, um
2 Uhr 10 und 5*/s Uhr, in der Gedächtnis¬
kirche um 91/2 Uhr mit Abendmahl.

feil

Gottesdienst in der katholischen Kirche.
Sonntag , den 5. April 1914.

61/2 und 8 Uhr hl. Messe
9y 2 Uhr Hochamt mit Predigt

Vor dem Hochamt findet die Weihe der
Palmen statt.

117 * Uhr hl. Messe.
2 Uhr Andacht

8 Uhr Fastenpredigt.
Während der Woche früh 7 Uhr hl. Messe

Gründonner stag beginnt der Gottesdienst
um 7 Uhr

Charfreitrg um 9 Uhr
Charfamstag um 7 Uhr

Mittwoch, Donnerstag , Freitag und Sams¬
tag abends 77 2 Uhr Andacht.

Gottesdienst in der luth . Kirche zu
Gonzenheim.

Am Sonntag Palmarum vorm. 9 l/2 Uhr
Konfirmation.

Von heute ab beginnt der Vormittagsgotles-
dienst wieder um 9 '/2 Uhr.

Christ! Versammlung . Elisabethenstr.
19a 1. Jed . Sonniag Vormittag für Kinder
11—12 Uhr, Sonntag Abend 8—9 Uhr
Bffentl. Vortrag , jeden Donnerstag Abends
8 '/z—9 '/s Uhr Bibel- und Gebetstvnde.
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Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in den Gemarkungen Bad Homburg

v, d. Höhe und Kirdorf belegenen im Grundbuche von Bad Hamburg v. d. Höhe Band
4 Blatt Nr . 163, und Band 26 Blatt Nr . 1235, sowie im Grundbuche von Kirdvif
Band 11 Blatt Nr . 499 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes ans den
Namen des Fabrikanten und Kaufmanns Wilhelm Spies zu Bad Homburg v. d
Höhe eingetragene» Grundstücke:

1. Grundbuch von Bad Homburgv. d. Höhe Band4 Blatt Nr 163
Grün st euer
Reinertrag

0,90 Mk.Lfd. Nr.
9

10

2 Kartenbl. 5 Parz .4tr .85 Wiese, die obersten Röderwiesen
150

„ 33 Wiese, die Rappemviesen

, 33 45 Wiese, die Steinwiesen
Grundsteuer-Mutterrolle Art . 898.

2. Grundbnche von Bad Homburgv. d. H. Band 26 Blatt Nr. 1235
Lfd. Nr. 1 Kartenbl. 31 Parz. Nr. 75 Wiese, bie vordere Lohrbach

ft ff 2 6 ft ff 60 ff die mittelst.Röderwiesen
rt ff 3 6 ft ff 61 ff tt

4 5 rt ft 103 tf die oberst. Röderwiesen
,, ft 5 ff 5 ff ff 104 tf tt

,, ff 6 ft 5 tt tt 9 ff rt

„ 7 ff 6 tt rt 24 ff die mittelst.Röderwiesen
8 ff 5 ft tf 82 tt die oberst. „

1! *t 9 tf 5 rt 83 ff n

tf ft 10 ff 5 „ tt 84 ff fr

ff ft 11 ft 5 rf ft 88 tt rr

tf 12 5 tt tr 89 „ ft

ff 13 ft 5 „ ff 90 ff tt

„ „ 14 tt 5 ft ff 77 ff „

ff ff 15 ft 5 „ rt 16 „ tt

ff tt 16 ff 5 ff „ 108 ff tt

Grundsteuer-Multeroile Art . 1235

13,20
11,40

14,49
1,35
1,68
0,90
1,50
1,95
1,83
2,61
0,90
0,90
0,27
0,27
0,27
1,38
1,32
0,42

3. Gemarkung Kirdorf Band 11 Blatt Nr. 499
Lsd. Nr . 22 Kartenbl. 12 Parz . Nr . 389, Wiese, die Hohslartwiese» 48 22 28,32

Grundsteuer-Mutierrolle Art . 1245.
am 3Ä. April 1914 Bormittags 10 Uhr , durch das Unterzeichnete Gericht — an der
Gerichtsstelle — Zimmer Nr . 5 — versteigert werde».

Die Bersteigerungsvermerkesind am 12. Februar 1914 in das Grundbuch eingetragen.
Bad Homburg v. d. H., den 17. Februar 1914.

Königliches Amtsgericht Abt. 4.

u ac3 er
15 26

56 16
48 58

41 08
23 02
28 53
25 24
43 05
54 91
31 38
44 53
15 26
15 26
7 82
7 82
7 82

23 37
37 10 1
11 52

48 22

Hundesteuer 1914.
Diejenigen Personen, welche einen oder mehrere Hunde halten, wer¬

den ersucht, dieselben innerhalb 14 Tagen im Rathaus — Zimmer Nr . 8
— anzumelden und die für das Steuerjahr 1914 erforderlichen Hunde¬
marken zu lösen.

Zuwiderhandlungen iverden bis zu 30 M . gemäß 8 10 der Steuer-
vrdnung bestraft.

Bad Homburg v. d. H., den 1. April 1914.
Der Magistrat.

Stenerverwullnng

öeifllidie ÜIufiKaufführung
am Karfreitag 9en 10. April 1914, abenös8 Uhr in 3er

Erlöferhirche.
JTIifmirhenöe:

Srau 6mmy Dan 3er Knaap-Kloos. Sranhfurta. M.. Sopran
Fräulein Clara Sdiaeffer, Sranhfurta. ITT., niej}o(opran
Herr 3o[ef 6erhar3fs, Kgl. Opernfänger, IDiesba3en, Cenor
Herr Mbert Seyberfh. HJiesbaOen. Baß
Berr Organist S-  Schilöhauer, Orgel
BerrR. Barth, Orgelbegleitung in II
Der gemilchte Chor 3er erlöferhirche
Orchester aus hiesigen Künstlern.

Leitung: Herr5. Schilöhauer, Organist 3er Erlöferhirche.
Programme, 9ie ?um Eintritt berechtigenä 0.50 M- für nichtrefemierte unö

1 m für reservierte Plätze bei Herrn Hrfhur Berfholö, Louifenffr., HerrnH). ITIaafi,
Louifenttr., in 3er muiihalienhanfliung von 0 Bachhaus Hachf., Luömigffr. un3 am
Eingang?ur Kirche. — Textbücherä 010 M. ebenäa.

wm  iombnrger Traaringhansm
C. Draing Nacht.

Inh. : James Löwenstein
Uhrmacher, Juwelier n. Optiker

Bad Homburg v. d. H. Tel. 380 Louisesistrasse 43
Zur Kommunion u . Konfirmation

empfehle mein grosses Lager in
Uhren, Bold- n. Silberwaren, Medaillons,
Ringe, Colliers n. silbernen Spazierstöcken

;»a3 Waltham n. Omega Taschennbren in be¬
kannter Güte und grosser Auswahl.

Union Horlogöre.
Optisches Institut mit Motorbetrieb.

Fachmännische n. streng reelle Bedienung.

«

Bis Ostern
10°[« Rabatt, “ms

m

Radfahrer
kanten vorteilhaft bei

A A A 6«hr. Jäger
Bad Hombnrg, Lonisenstr . 6883.

Fahrräder von 65 Mark an mit Kummi nnd Torpedo-Freilanf
Fahrrad - Ersatzteile zu den billigsten Preisen

Reparaturen werden in eigener Werkstätte billigst ausgefflhrt.
Fahrräder

auf Abzahlung. & Reellste
Bedienung A Billigste

Preise.

Te i dimöhIe bei Köpperni. T.
Einem lehr geehrten Publikum die ergebenste Mitteilung, öaS mein schön

gelegenes Hofel-Reffauranf„Teichmühle“ mieöer eröffnet ift un3 bitte ich um
gütigsten 5ufpruch.

Der Bes. C. Choermer.

Grosse Möbel-Versteigerung
in Oberursel.

Ittontag 3en 6- April, normittags9 un3 nachmittags2 Uhr anfangenä, ner-
ffeigere ich im Aufträge öes Herrn Jahoh Haffelbach roegen Hufgabe 9es ttofelbetriebes

„Hotel Kronprinz" 7 Feldbergstratze 7
öffentlich meiffbiefenö gegen Barzahlung:

11 kompl. prima Betten, 7 Kleiderschrünke, 1 Wäscheschrank, 6 Waschtische,
10 Nachttische, 3 Sofas , 6 Tische, 20 Rohr - u. Polsterstühle, Marmortisch, 6 Spie
gel, Teppiche, Vorlage», Toiletteneimer, Schirmständer, Handtuchhalter, eine grotze
Partie Bett - U. Tischwäsche, wenig gebrauchtes

Hotel-Silber und Kupfergeschirr,
gutes Pozellan, ferner \ Pianinö und vieles Ungenannte.

Besichtigung vor der Versteigerung.

Heinrich Kohl, MtlmiiilBt ii- Sitotor,
Schäfergasse 33 Frankfurta. M.

3 um Oster¬

feste
empfehlen wir unsere preiswerten unö

beliebten

Weira® auseI“

S&S Kaffee
ausgiebig, vortrefflich

PI», Mk t.50

S &S Kaffee
besvud. seiuschmeckend

Psd. Mk . l .60

Weißer Tischwein
Waldböckelheimer 1911.r
Laubenheimer 191 ler
Oppenheimer 191ler
Deidesheimer 191 ler
Mitteler 1911er (Mosel,
Roter Tischwein
Cvtes dtl Rhone naturrein
Jngelheimer
Baleneia, sühel spanischer Roliveiu
Samos, süßer Dessernvein
Malaga

Kellerei
7 , gl . nt. Gl.

- .89
1.
1.10
1.20
1.40
1.

- .75
- .85
UO
1,
1.
150

3ucfter~ßalen
St. 3, 5, 10 Pfo.
V4 Pfd. 25 Psg.

m. Zucker u. Schokol.
Guß Sr . 5 . 10. 15 ö

Bordeaux «Weine
naturrein , diiekt importiert

Vi Fl . m. Gl . 1.—. 1.20, 1.50, 2. - .

Bei Abnahme von 6 ganzen oder 12 halbe»
Flasche» tritt eine Preisermäßigung von 5 Psg..

pro Flasche ein.
Sämtliche Weine sind, sviveit nicht als naturrein
bezeichnet, entsprechend dem dentschkil Weingesey

gezuckert.
Man verlange Spejial-HJeinpreisliffe.

unö Biscuifeier
5 und io Psg.

Feine

AiklSWMe
>0. 20 . 25 Pi

Cpbf Benhef,Deinharöf
Kupferberg, Cham¬

pagner ntercier.

Schade & Süllgrabe
Louiseeistrasse 38 , Tel . 371.

Kirdorf Bachstrasse 13.

Verantwortlicher Redakteur (£. Freuden mann  Bad Homburg o. d. H. — Druck und Verlag der HofbuchdruckereiI . C. Schick Sohn.



Nr. 80, Bad Homburgv. d,Höhe. Samstag den4. April 1914. 72. Jahrgang
Jusertions gebühren

15 Pfg . für die vierfpattige
Zeile oder deren Raum , für
lokare Anzeigen lös zu vier
Zeilen nur 10 Pfg . Jur
Reklame !eil die Zeile 30 Pfg

Anzeigen
werden am Erscheinungslau

möglichst frühzeitig erbeten.

Redattioi ! und Exncditiov
Louiienstr . 73.

für Un  DberiaunuŝAreis Lelezchon 414.

E „scheint  täglich mit Aus¬
nahme deS Sonntags.

Der SamStagsnummer wird
das „Illustrierte Sonntags-

dlatt" sowie die „ Landwirt¬
schaftlichen Mitteilungen ", der
Dienstagsnunmrer die „Wöch¬
entliche UnkcrhaltunflSbcitagc"

gratis beigegeben.

AbonncmculSPreis
oterieljährlich 2 Mk. 20 Pfg.
Für Homburg 80 Pt . Bringer¬
lohr- pro Quartal — mit der

Poü bezogen frei ins Haus
geliefert 3 M'k. l7 Pfg.

Wochcuabonucment 20 Pfg.

Zweites Blatt.
UaterländiiciK jjugendptlege.

Wenn wir von der deutschen Jugendbewegung
sprechen, müssen wir alles zusammenfassen, was im narw-
nalen Sinne Pflege der Zugend treivr , mit dem gleichen
Ziele , ihr hilfreich zur Serie zu liehen auf ihrem Enrwill-
lungsgange zum Manne , zur Frau . Die ältesten Be¬
strebungen sind dre kirchlichen Jugendbestrebungen , die
Jünglings - und Jungsrauenvereine und die Sonntags¬
schulen oder Kindergoitesdienste . Es wird wohl kaum
jemand den bisher geleisteten Nutzen dieser Peranstaltun¬
gen bestreiten , wenn sie auch die körperliche Weiterbildung
der Jugend zugunsten der moralische» bzw. relrgrüsen
hintenan gestellt haben. Dazu gesellen sich die verjchieoenen
Pereine Christlicher junger Scanner . Bekannt sind aua)
die Jugendwehren , die rn körperlicher oder militärischer
Porbrldung Gutes leisten. In militärischem Sinne arbei¬
ten ferner seit fünf Jahren die „Pfadfinder " uno die
Jungdeutschlandvereine . Neben diese Pereinigungen Hai
sich nun im Laufe des letzten Jahrzehnts die Wander¬
vogelbewegung gestellt, die in der Pflege des Wanüerns
und des Polksliedes , verbunden mit Naturbetrachtung uno
Erziehung zu treuer Kameradschaftlichkeit ihr vaterländi¬
sches Ziel zu erreichen sucht. Zu allen diesen gesellt sich,
teils vermittelnd , teils unterstützend, neuerdings die ftaar-
liche Jugendpflege . Allen diesen Peranstaltungen i,t ge¬
meinsam, datz in ihnen der vaterländische Gedanke be¬
stimmend ist.

Trennend wirkt .die verschiedene Arbeitsweise der ein¬
zelnen Bünde , trennend die Kon,essionalität der kirchlichen
Jugendvereinigungen , trennend die militärische Arbens-
weise der Jungdeutschlandvereine und ver Pfadfinder ge¬
genüber den Wandervogelbestrebungen . Manchmal lieg!
jedoch das Trennende nur in einigen Satzungsparagraphen,
die trotz eigentlich gleicher Arbeitsweise zum gleichen Zier
angeblich nicht zu überwinden sind. Und hier könnten die
ersten Borschläge zur Einigung gemacht werden. Warunt
sind z. B . die Pfadfinder und die Jungdeutschlandvereine
noch getrennt ? Aian findet beide Bünde in manchen
Städten mit je besonderer Vereinigung vertreten ? Warum
gibt es denn jo viele verschiedene Wandervogelbünde?
Bei allen diesen Bünden kann das trennende Moment doch
nur in Kleinigkeiten liegen, während die Konfessionalität
der kirchlichen Vereine ohne weiteres verständlich ist.
Warum denn dieses Eetrenntmarschieren zum gleichen Ziel,
wo doch die Einigkeit so bitter not ist. Oder sind Satzungen
oder deren Bruchteile ungleich wichtiger als eine breite
Front , die unter allen Umständen sobald als möglich ge¬
schaffen werden mutz, wenn unsere Kampfesstellung gegen
die sozialdemokratische Jugendorganisation nicht er¬
schüttert sein soll. Denn die sozialdemokratische„Arbeiter¬
jugend" kümmert sich doch um die Jugend nur zum
Zwecke der Heranzüchtung tüchtiger Parteigenossen . Wir
könnten von diesen Gegnern mancherlei lernen . Die Un¬
terordnung aller unter die eine Idee , alles in den Dienst
des Parteikampfes zu stellen, selbst die Jugend . Oder die

Leitung des ganzen von eine . Zentralstelle unter gleich¬
zeitiger Benutzung desselben Hilfsmittels.

So erscheint die Zeitung „Die Arbeiterjugend " in
100 000 Exemplaren allwöchentlich. Wir haben dutzende
Jugendorganisationen mit noch mehr Zeitungen . Und
doch dürfte es ein leichtes sein, unter dem Banner des
vaterländischen Gedankens die sämtlichen nationalen Ju¬
gendvereinigungen zu sammeln. Ob man nun , wie inan
seinerzeit versuchte, alle diese Bünde im Jungdeutschlano
bunde korporativ zusammenschlietzt oder ob man eine neue
Organisation schafft, in welcher jeder Bund durch eine An¬
zahl Stimmen vertreten ist und ob man für alle eine ge¬
meinsame Zeitschrift dazu herausgibt , alles das sind Wege,
die man gehen könnte. Welchen man wühlt , das ist Neben¬
sache, nur mutz der Wille zur Einigung endlich da sein.
Es soll ja niemand gezwungen werden, seine Eigenart auf¬
zugeben, und kein Bund soll in seiner Arbeitsweise Ein¬
butze erleiden . Nur mutz endlich iin vaterländischen Sinne
eine Einigung geschaffen werden. Das Endziel unserer
verschiedenen Jugendverbünde , das Endziel auch der staat¬
lichen Jugendpflegebestrebungen , die geistige, sittliche und
körperliche Ertüchtigung der nach uns zur Arbeit berufe¬
nen Generationen lätzt ein solches Einigungsbestreben als
eiserne Notwendigkeit erscheinen. Sollte der vaterländische
Gedanke wirklich nicht mächtig genug sein, um zum Willen
auch den Weg zu finden?

Der Wochenscvauer
Alle Menschheit war beglückt,

Weil der F r ü h l i n g sie geschickt
Diesmal so in den April.
Ja , da hält man gerne still.
Eoldne Sonne , Himmelsbläue;
Und man fühlt die alte Treue
Wieder für des Lebens Wert,
Den der März so sehr entehrt.
Nur noch in Erinnerungsträumen
Sieht man hohe Wasser schäumen,
Regenfluten , Sturmgetöse,
Ja , die Zeit war wirklich böse.
Aber jetzt — juchhe, juchhu.
Froher Wandrer lustig zu!

Wie der Mut so köstlich wächst.
Der so lange trüb behext!
Wirtschaftsfragen , Kali , Kohle,
Löst man glatt zu eignem Wähle,
Und die P o l i t i k vermag
Nicht zu stören einen Tag.
In Europa birgt die Ruhe
Jede Diplomatentruhe.
Kaiser Wilhelm  weilt zufrieden
Mit sich selbst im blauen Süden.
Kronprinz Wilhelm  zieht zu Haus
Sich die Reiseftiebeln aus.
Afrika ward aufgeschoben
Weil der Zuschuh ihm enthoben.
Aergerlich sprach der Papa:

Fritz, nun bleibst du einfach da
Und fährst — ohne Reichstagsposten —
Nächstes Jahr auf eig'ne Kosten.
Auch Prinz Heinrich  tagebucht
Alles , was er froh besucht.
Südamerikanischer Kenner:
Und man preist die deutschen Männer.

England trägt ein schweres Teil:
H o m e r u l e ragt noch starr und steil.
Asquith  windet sich im Kreise,
Hüpft voll Kühnheit aus dem Gleise,
Und sogar mit grotzer List er
Wählt sich selbst zum Kriegsminister,
Weil den Krieg er nämlich scheut.
Ulster schwelgt in Heiterkeit.

In Paris,  da geht's so so
Immer rum um Frau Caillaux.
Um den Faden zu verlieren,
Hält man sich am rechettieren,
Bis der Dreck so angehäuft,
Datz er still im Sand verläuft .

In Berlin , da flog P ö g o u d
Kopf nach unten immerzu.
Und — die Kühnheit ist zu loben —
Mit ihm flog zu Purzelproben
Auch ein Mädchen flott und keck,
Und sie kam auch glücklich weg.

Ob du hier mal glücklich wirst,
Spricht zu sich Albaniens  F ü r st!
Drohend steigen die Gewitter.
Ach, es fehlen ihm die Ritter
Deutsch und treu zu Schutz und Trutz
Sonst ist aller Akut nichts nutz.

Wer in Mexiko nun siegt?
Vorderhand noch jeder lügt.
Jedenfalls , wie allermalen,
Siegt der, der es kann bezahlen.

Der Wochenschauer.

* Der Sperling und die Knospen. Der aufmerksame
Raturbeobachter kann eben wahrnehmen , wie sich die Birn¬
bäume mit ihren in der Entwicklung weit vorgeschrittenen
Blütenknospen eines zahlreichen Besuchs durch Sperlinge
erfreuen . Mancher Beobachter nimmt an , daß der Besuch
dem Aufsuchen von Ungeziefer gelte, das sich an den Baum¬
zweigen aufhält : aber bei genauer Prüfung ergibt sich, datz
der Sperling so wohlwollende Absichten mit seinen häufigen
Besuchen nicht verbindet . Er kommt nämlich aus dem
Grunde , die Blutenknospen als frisches Frühlingsgemüse
zu verzehren. Datz er dadurch schädlich wirkt , bedarf keines
weiteren Beweises. Obst- und Gartenfreunde sollten ihm
das schändliche Handwerk nach Kräften zu legen suchen.

Das Gesetz des Herzens.
Roman von Heath Hosken.

Autorisierte Uebersetzung von Hans von Wentzel.
24]

Eine peinliche Pause entstand , die Lady Eressonez
brach, indem sie in zuvorkommender Weise sagte: „Sie
haben meinen Wink also verstanden und sind bereit , wie
ein Ritter zu handeln ?"

„Glauben Jhro Gnaden denn wirklich, daß ich irgend¬
welche Aussichten habe," fragte er eifrig.

„Ich kann Ihnen das natürlich unmöglich mit Be¬
stimmtheit sagen," erwiderte Helen und fügte sanft hinzu:
„Ich denke aber , daß Ihr Einstehen für Akitz Erays Sache
gerade in dieser Zeit der Prüfung das Herz jeder Frau
rühren mützte."

Er schien sichtlich zu wachsen vor Freude über ihre
schmeichelhafteAeutzerung.

„Wie ich annehmen darf , ist Ihnen aber doch bekannt,
datz Akitz Eray nichts oder doch nur sehr wenig Vermögen
hat ." .

„O, nichts wird mir gut genug für sie secn, rief er
begeistert. „Sie soll alles haben , feine Kutschen und Klei¬
ber und Juwelen wie die reichste Frau im Lande . Ich kann
sie ihr geben. Ich möchte Ihnen sagen, was ich tun will ."

„Jetzt nicht," unterbrach sie ihn mit einer leichten
Handbewegung . „Ich habe allen Grund , anzunehmen , datz
Sie der grohmütigste Mann von der Welt sind. Ich bin
auch vollkommen überzeugt , datz Sie alles für sie auf die
freigiebigste Art tun würden . Wünschen Sie also, datz ich
mit Mitz Gray spreche?"

„Wenn Sie das tun wollen, wenn ich auf die Hilfe
Euer Gnaden rechnen dürste - "

„Ich habe das Gefühl , datz ich aufrichtig zu Ihnen sein
darf, " sagte Helen. „Sie verstehen, datz Sie sehr vorsichtig
zu Werke gehen müsien, sehr taktvoll — vielleicht sehr ge¬
duldig . Mitz Gray hat gerade eine äußerst schwere Zeit
zu bestehen."

Das Gesicht des jungen Mannes wurde purpurrot . In

seinen zornigen schwarzen Augen spiegelte sich die ganze
Leidenschaft des Südländers.

„Es macht mir das Blut sieden, Euer Gnaden , wenn ich
daran denke, datz der Mann es gar nicht für nötig hält,
sie zu heiraten ! Ich möchte Ihnen sagen, was ich von ihm
halte . Ich möchte ihn - “ Unvermittelt hielt er inne.
Eine plötzliche Eingebung schien ihm zu sagen, datz er sich
auf unsicherem Boden bewegte.

„Ich denke, daß unsere Diskussion die Angelegenheit
genügend geklärt hat, " fiel Lady Eressonez diplomatisch
ein. „Wollen Sie sich im übrigen auf mich verlassen, Akr.
Tait ?" Wollen Sie mir vertrauen , datz ich Ihnen in der
mir am geeignetsten scheinenden Weise behilflich sein
werde?"

„Euer Gnaden sind so überaus gütig, " antwortete er.
„Nie habe ich zu hoffen gewagt, datz Euer Gnaden soviel
Interesse für mich haben könnten."

Helen betrachtete ihn mit halb geschlossenen Augen.
„Sie brauchen mich nicht immer Euer Gnaden zu nennen,"
sagte sie herablassend. „Wir sind ja jetzt schon ganz alte
Freunde , nicht wahr ?"

Sie lächelte ihn bezaubernd an , was ihn wieder ganz
verwirrt machte.

„Sie begreifen aber, " fügte sie hinzu , „wir dürfen —
wir dürfen nicht als Freunde vor Mitz Eray erscheinen,
sonst würde sie denken — sie könnte am Ende denken, datz
wir zusammen ein kleines Komplott geschmiedet hätten ."

Lionel Tait war einen Augenblick sprachlos. Es war
der erhabenste Augenblick seines Lebens, in dem er von
dieser stolzen Dame als gleichberechtigt anerkannt wurde,
von einer Dame, deren lächelnder Gruß , im Vorbeifahren
gespendet, schon imstande gewesen wäre , seine soziale
Stellung in der ganzen Nachbarschaft zu heben. Er wurde
kirschrot, ließ seinen Hut auf den Teppich fallen und stam¬
melte gerührt , während er ihn aufhob : „Euer — Sie sind
zu gütig , Euer — Lady Eressonez. Ich würde mir nie die
Freiheit genommen haben - “

„Die Sache ist erledigt, " unterbrach ihn Helen . „Ich
i werde Ihnen also helfen, weil Miß Erays Interesse mir

sehr am Herzen liegt und ich sicher bin , datz Sie ihr der
beste Gatte sein werden. Unleugbar wäre es für Betty
von großem Vorteil , sich sofort angemessen zu verheiraten.
Sie würden auch keinen Verzug wünschen, nicht wahr , Akr.
Tait ?"

„So wenig wie möglich," rief er begeistert . „Datz ich
sofort Ihrer Aufforderung folgte, beweist doch meine große
Liebe zu Betty Eray ."

„Ihre Liebe ist von autzerordentlich romantischer Art,"
sagte "Helen anerkennend . „Uebrigens müssen Sie mich
alles für Sie arrangieren lassen. Mitz Eray ist kein ge¬
wöhnliches Mädchen: Sie werden keinen leichten Stand
bei ihr haben. Sie könnte auch Ihre Motive mihverstehen.
Die Angelegenheit mutz sehr zartfühlend behandelt wer¬
den."

„Verlassen Sie sich darauf , datz ich mit dem grötzten
Zartgefühl vorgehen werde, liebe Lady Eressonez," er¬
widerte der junge Tait mit plumper Vertraulichkeit und
errötete dann über seine eigene Verlegenheit.

Helen zweifelte zwar an seinem diskreten Vorgehen,
aber sie hatte jetzt keine Zeit , ihren Schützling noch ein¬
gehender zu instruieren.

„Gut . Wollen Sie also heut nachmittag wiederkommen,
Akr. "Tait, " sagte sie. „Kommen Sie gegen fünf. Selbst
wenn Menschen hier sein sollten, werde ich Ihnen Gelegen¬
heit geben, Mitz Eray allein zu sprechen. Und nun leben
Sie vorläufig wohl. Ich war sehr aufrichtig zu Ihnen,
nicht wahr ? Aber ich bin sicher, Sie werden verstehen, wie
autzerordentlich Mitz Erays Geschick mich interessiert und
wie angenehm es für mich wäre , Sie für ihr künftiges
Leben in der Nähe von Chattery zu wisien."

Die letzten Worte waren Honigseim für den jungen
Mann . Helen sah sich genötigt , sein übertriebenes Dank¬
gestammel kurz abznschneiden und ihn fast energisch zum
Gehen zu bewegen. Sie betrachtete ihn als den Mann,
dessen Sie bedurfte , aber sie fürchtete sich ein wenig vor
Bettys Auffassung in dieser Angelegenheit.

(Fortsetzung folgt .)



Zum

Frflhjahrspatz
empfehle sämtliche Sorten

Bürsten und Besen

Btknersckni bber,
Parkettwadis,

Ausklopfer^
Schwämme,
Fensterleder,

Teppicfihehrmafdiine,
Abstäuber,
Pntztftcker,
ParkettSeher,
Pinsel,
Fnssmaiteu,

Färberei, chemische Waschanstalt
gegründet 1867

i . Küchel
:iv.d.H., Louisenstr. II  Telefon 81.

Schöne Ausführung Schnelle Bedienung
massige Preise.

in prima Qualitäten zu bekannt billigen Preisen.
Aufmerksame und reelle Bedienung

Phil . Griess.
Spezialgeschäft für Seiler- imil Bürsteawaren.

Louisenstrasse 41. Telefon 452.

Wenn der Frühling naht
zeigt es sich , wie es um die Wintersaat steht . Wo die
Pflanzen nicht genügend leicht lösliche Nährstoffe im
Boden vorgefunden haben , wird der Erfolg zu wünschen
übrig lassen . Jetzt ist es noch Zeit , den Schaden durch eine

rr

das moderne selbsttätige
Waschmittel.
Gas *, unschädlich.!
Ueberall zu haben ,v

VWDMDHLM

Preis per V, Paket 25 Pfg.

Ein fast neuer

Kinderwagen
zn verkaufen

Dorotheenstraste 28 .

ÄmMkl iliiü WliWiittkii
vorrätig, ferner empfiehlt sich i»

Reparaturen, Kellerarbeitcn aller Art.
Konrad Scheu, Küfermeister,

Anton Scheu Sohn,
Rathausgasse 7s.

opkäünguQg mit Kalisalzen
wieder gut zu machen . Man streut die Kalisalze als Kopf¬
dünger auf die trockenen Pflanzen aus , d . h ., die Pflanzen
dürfen nicht nah von Tau oder Regen sein. Auch für die
Sommerung muß neben Phosphorsäure und Stickstoff
unter allen Umständen Kali gegeben werden , denn Kali ist
ein für das Gedeihen der Pflanze unentbehrlicher Nährstoff.

Weitere Auskünfte über alle Düngungstragen erteilt jeder¬
zeit kostenlos:

Landwirtschaftliche Auskunftssteile des Kalisyndikats G . m. b . H.
Köln a. Rh . Richartstrasse 10.

Schreibhilfe
für technisches Büro gesucht. Wejl. Ange¬
bote unter A . 720 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten.

Millionen
Menlcben"braucbenbei

^ \ \ \  nur denkbaren Bäume
11 und Sträucber . Berühm

tes pretsBud ) ( 176 Seiten)
über „Das erprobt Beste im Ost¬
und Gartenbau und der Landwirt¬
schaft" nebst musterhaften Entwürfen
für Gartenanlagen und Gbstplantagen
kostenlos. (Banmfchnlenareal 80
Morgen .)

Besichtigung der Kulturen erwünscht.

Joseph Aoschwanez,
Baumschulen , Miltenberg a . M.

Heiserheif. Karfarrh Ver¬
schleimung. Hrampf- uns

Keudihuften
m.

\

Zum Osterfeste
Konfirmanden - Stiefol

in schöner Form und gediegener Ausführung bei reeller Bedienung
und billigsten Preissen, sowie die

faerrllchsteix Frühjahr ssachsa
für Damen, Herren und Kinder

jedem Zweck und Wunsche entsprechend

auf alle
Waren

von jetzt
bis OsternIST.

Schuhhaus Jean Becker
IioaiBsustrasse 83 Bad Homburg Teflon 309.

not. begl. öeugnilr
Don Herjfen unö
Privaten verbürgen

— Sen sicheren Erfolg.
Aeustcrst bekömmliche und
wohlschmeckendeBonbons.

Pabel 23 Pkg.. Vvse 3V pfg.
)U haben bei: Carl Teise,
in Bomburg. Carl Mathay,
Taunus-Drogerie, Homburg.
Carl Privat in Srieörichs-
florf. Wilhelm Roth in

Köppern. Zos. Ad. Becker
in Kiröorf.

m Für
O
K Frühjahr 1914tis

empfehle ich

H Bettfedern und  f
% Daunen |l
^ doppelt gereinigt , ftaub- u.  j | j
D geruchfrei  Hl

^ für Kiffen und Plumeaux.

% Ph. Debus.  $
^ Louifenftraße 75.

J



Kreis-Matt fut den ObertMMs-Krns.
Amtlicher Anzeiger der Staats-, Gerichts- und Communal-Bchörden.

Zugleich Organ für die Drkmmlmachunglnr des Krersmrsschuffes des Odertaunuskrerfes.

Nr . 16 . Bad Homburg v. d. H., Samstag , den 4 . Äpril 1914.

Bad Homburg v. d. H ., 23 . März 1914.
Gemäß K 82 der Kreisordnung für die Provinz Hessen-Nassau

vom 7. Juni 1885 und § 26 der Geschäftsordnung für öen Kreis¬
tag des OberlaunuskreiseS vom 3 . Mat 1886 ivird der Inhalt der
KreidtagSbeschlüsie vom 21 . d. Vits , hiermit veröffentlicht.

I . Von der durch Erlaß des Herrn Ober -Präsidenten vom
15 . Oktober 1913 et folgten Bestätigung der Wiedeiwahl des Ober¬
bürgermeisters Lubke zu Bad Hamburg v. d. H . zum Kreisdepu¬
tierten nahm der Kreistag Kenntnis.

II. Die Rechnung der Kreiskvmmunalkasse für das Etatsjahr
1912 wurde in Einnahmen auf . . 740 231 Mk . 13 Pg.

„ Ausgaben „ . 731 823 „ 45 „

mit einem Elnnahmeüberschuß von 8 407 Mk . 68 Ps .,
^darunter 1135 Mk . 49 Pf . Ueberschuß des Unteretats des früheren
Amtsbezirks Hamburg ) unter nachträglicher Genehmigung der vvr-
gekvmmenen Etaisüberschreitungen festgesetzt und den Kreisnusschuß und
dem Rendanten der Kreiskommunalkasse Entlastung erteilt.

III . Der Bescheid des Königlichen Provinzial -Schulkoliegiums
in Cassel, wonach dieses eine Entscheidung aus den Beschlus; des
Kreistags oam 4 . Septbr . 1913 über die Frage der Rechtstellung
der Schüler aus den zu dem früheren Amte Homburg gehörigen
Ortschaften gegenüber dem Kaiserin Friedrich Gymnasium und der
Realschule zu Bad Homburg b. d. H. ablehnt und anheimstellt die
Streitfrage auf dem Rechtsweg zur Entscheidung zu bringen , dient
dem Kreistag zur Kenntnis.

IV . Der Provinzialrat der Provinz Hessen-Nassau zu Casiel
hat den Beschluß des Kreistags vom 16 . Septbr . 1912 über
Aenderung der Grundsätze für die Anstellung und Versorgung der
Beamten des Kreises auf erhobene Beschwerde mit der Maßgabe
genehmigt , daß in Ziffer 9 des Kreistagsbeschlusscs (hinsichtlich der
Reisekostenvergütung ) an die Stelle der Worte „des Gesetzes vom
21 . Juni 1887 (Ges . S . S . 193) u die Worte _des Gesetzes vom
26 . Juli 1910 (Ges . S . S . 150 ) ' treten.

Der Kreistag erklärte sich mit dieser Bedingung einverstanden.
V.  Die Vorlage des Kreisausschusses, betreffend Ausnahme

eines weiteren Darlehns ron 100000 Mk . bei der Landesversicher-
ungsanstalt Heffen -Nassau zu Cassel zur Förderung des Baues von
Kleinwohnungen wurde vom Kreistag angenommen, ' die Wertgrenze
der zu beleihenden Hausgrundstücke wurde in teueren Gemeinden
auf 15 000 Aik. erhöht.

VI . Der Kreishnushaltsplan für das Rechnungsjahr 1914
wurde im Hauptetat — nach Aenderung einiger Positionen — in
Einnahme und Ausgabe auf die gleiche Summe von 383900 Mark
festgestellt, der Unteretat für den früheren Amtsbezirk in Einnahme
und Ausgabe auf den gleichen Betrag von 68892 Mk . 39 Pfg.
Es sind vorgesehen : als allgemeine Kreisabgabe 3°/0, als Bezirks¬
abgabe 7 1/i 0/0 und als besondere Kreisumlage im früheren Amtsbe¬
zirk Homburg 10 ' /z0/, des umlagefahtgen Steuersolls.

Der Berwaltungsbericht des Kreisausschnsses für das Etatsjahr
1913 wurde zur Kenntnis genomnien.

VII.  Vorlage, betreffend Aenderungen der Satzungen der
Kreissparkaffe des Obertaunuskreises.

Entsprechend dein Anträge des Kreisausschuffes faßte der
Kreistag nachstehenden Beschluß:

„Die Satzungen der Kreissparkaffe des Obertaunuskreises vom
29 . Oktober 1906 werden mit Wirkung vom 1. Juli 1914 ab, wie
folgt , abgeändert:

Spareinlagen werden von dem auf die Einzahlung fol¬
genden Werktage ab verzinst.

Bei Abzahlungen , oder Rückzahlung des ganzen Gut-

Habens erfolgt Verzinsung bis zuni Tage der Auszahlung
bezio. bis zum Tage , auf den die Kündigung erfolgt ist. "

VIII . D :e Jahresrechnung der Kreissparknsse für 1913 ivurde
vom Kreistag in Aktiva u>,d Passiva aus den gleichen Betrag von
2527580 Mk . 13 Pfg, , bei Geivinn und Verlust in Soll und
Haben auf 102379 Mk. 91 Ps . festgesetzt, dem Rendanten der
Kreissparkasse ivurde Entlastung erteilt.

IX . Bei der regelmäßigen Ergä zungswnhl von 2 Kreisaus-
schußmitgliederu ivurde Beigeordneter Fritz Schulte zu Cronberg
wiedergeivähli und Professor Dr . Spranck zu Bad Homburg v. d.
H, neu gewählt.

X . In den Ausschuß zur Auswahl der Schöffen und Ge-
schworenen für das Jahr 1915 wurden geivählt bziv. loiedergewählt:

a für den Amtsgerichtsbezirk Homburg v. d. H.
Rentner Gustav Weigand in Bad Homburg o. d. H.
Fabrikant Heinrich Möckel „ „ „
Bürgermeister Josef Füller in Oberursel
Bürgermeister a. D . Adolf Garnier in Friedrichsdorf
Landwirt Heinrich Wagner in Gonzenheini
Bürgermeister August Winter in Köppern
Bürgermeister Hieroiiymi in Weihkirchen.

b für den Amtsgerichtsbezirk Königstein.
Bürgermeister a. D . Joses Sittig in Königstein
Gastivirt Fritz Krieger in Cronberg
Bäckermeister Philipp Plöcker in Eppstein
Bürgermeister a. D . Anton Hebauf in Kelkheim
Bürgermeister Josef Burkart in Niederhöchstadt
Bürgermeister Johann Marx in Schloßborn.
XI . Zum Mitglied der Kreis -Ersatz -Kommisfton wurde Bürger¬

meister Johann Marx in Schlnßborn gewählt (für den verstorbenen
Bürgermeister Stumpff , Seulberg ).

XII . In den Kreisvvrstand der Lehrer -Witwen - und Waisen¬
kaffe wurden geivählt

Rentner Gustav Weigand zu Bad Homburg v. d. H. und
Fabrikbesitzer Dr . Eduard Pirath zu Oberursel.
XIII . Die Wahl eines Mitgliedes der Kreiskommission zur

Mitbeaufsichtigung der Hamburger Amtsanstalten fiel auf Bürger¬
meister Schneider in Friedrichsdorf.

XIV . Für den verstorbenen Bürgermeister Stumpff , Seulberg
wurde » gewählt

a . zum Mitglied des Ausschußes zur Unterverteilnng der
Landlieferungen (Kriegsleistungen ) :

Beigeordneter Ernst Lüttich zu Oberursel,
b . zum stellv. Mitglied der Komuilssion zur Abschätzung von

Feuerungsmaterial und Lagerstroh (Kriegsleistungen ) :
Bürgermeister Hardt in Seulberg,

c . zum stellv. Mitglied der Kreiskommission zur Unterstützung
der Familien der zum Kriegsdienst einberufenen Reservisten
und Landwehrleute:

Bürgermeister Hasfelbach in Falkenstein.
XV . Z »m SchiedSmann bezw. Stellvertreter für den Bezirk

Oberhöchstadt -Schönberg wurden gewählt beziv. wiederge :vählt.
Schiedsmann : Landwirt Georg Sachs in Oberhöchstadt
Stellvertreter : Maler Peter Hildmann in Oberhöchstadt.
XVI . Schmiedemeister Karl Harff in Köppern wurde zum

Stellvertreter des Schiedsmanns für den Bezirk Köppern -Dillingen
gewählt.

XVII . Der Antrag , betreffend Abstandnahme von der Erheb¬
ung der Hundetaxe im früheren Amtsbezirk Homburg wurde vom
Kreistag (§ 114 Kreis -Ord .) angenommen.



XVI11. Die Anträge auf ilbänberuug -er Geschäftsordnung
des Kreistags wurden abgelefjnt.

Der Kreisausschuß des Obertaunuskreises.
v. Mar x.

Wiesbaden , den 14 . März 1914.
Ich mache hiermit auf den vom früheren Eichmeister, jetzigen

Kreisfparkasfen -Kontrolleur Ernst Leeder in Merseburg verfaßten , im
Selbstverläge erschienenen „Ratgeber für Gewerbetreibende , Kaufleute
und Landwirte , betreffend das Maß -, Gewichts - und Eichwefen nach
dem am 1. April 1912 erfolgten Inkrafttreten der neuen Maß-
und Gewichtsvrdnung für das deutsche Reich" ergebenst aufmerksam.
Das Schrifichen ist leicht verständlich abgesaßt und gibt in möglichst
kurzer Form die für die beteiligten Kreise nützliche Aufklärung über
die einschlägigen Bestimmungen.

Auf den Absatzpreis von 50 Pfg . wird bei größere » Bestell¬
ungen , insbesondere auch für die durch die Verteilung des „Ratgeber"
an die einzelnen Gemeinden entstehenden Kosten eine Preisermäßig¬
ung von 15 Pf . pro Exemplar gewährt.

Der Regierungs -Präsident.
In Vertretung:
v. Gizycki.

Bad Homburg vor der Höhe, den 19 . März 1914.
Wird veröffentlicht.

Der Königliche Lundral.
v. Marx.

Bad Homburg v. d. H ., den 20 . März 1914.
An die Ortspolizeibehörden des Kreises.

Die diesjährige Besichtigung der Hundefuhrwerke in Franksurl
a. M „ zu welcher sjx Zughunde mit eigenem, gut hergerichtetem
Geschirr und zwar an dem zugehörigen Fuhrwerk sWagen oder
Karrens angespannt , vorzuführen sind, findet in diesem Jahre vom
21 . bis einschließlich 25 . April d. Js . vormittags zwischen 8 — 12 1/*
Uhr durch den Königlichen Kreistierarzt in der Landwirtschaftliche»
Halle in Frankfurt a. M . — Eingang durch dos östliche Tor in der
Ostendstraße — statt.

Nach den in Frankfurt a. M . geltenden Bestimmungen hat
jeder , der einen Hund zum Anspannen und Ziehen verwenden will,
durch eine — nur für ein vom 1. April d. Js . ab laufendes Jahr
gültige — Bescheinigung des Kreistierarztes seines Heimatkreises
oder des Kreistierarztes in Frankfurt a. M . nachzuweisen, welche
nach dem Gewicht zu bestimmende Last der Hund zu ziehen im
Stande ist.

Ich ersuche ergebenst, die dortigen Interessenten , die mit
Hundefuhrwerken nach dem Polizeibezirk Frankfurt a. M . kommen,
darauf aufmerksam zu machen, daß an den angegebene » Tagen der
Kreistierarzt in Frankfurt a . M . zur Besichtigung ihrer Hunde be¬
reit ist.

Der Königliche Landrat.
I . B . : Setzepfan dt.

Kreissekretär.

Bad Homburg v. d. H.. den 27 . März 1914.
Die Herren Bürgermeister der Landgemeinden des Kreises

mache ich darauf aufmerksam , daß am 11 . April ds . Js . wieder
eine regelmäßige Revision der Gemeindekaffen vorzunehmen ist.

Die Revisionsprotokolle sind mir bis spätestens 15 . April ds.
Js . zur Einsichtnahme vorzulegen.

Der Königliche Landrat
als Vorsitzender des Kreisausschusfes.

v. Mar x.

Bekanntmachung.
Zwecks vermehrten Schutzes der immer seltener werdenden

einheimischen Raubtiere hat die Königliche Regierung in Wiesbaden
in den großen zusammenhängenden Waldgebieten des Staatswaldes
und des Zentralstudicnfonds für die Wildkatze eine unbedingte Schon¬
ung bis zum 1. April 1916 angeordnet.

Den Herren Jagdpächtern wird hiervon mit dem Ersuchen
cnntnis gegeben, auch in ihren Jagdrevieren die Wildkatze nach
Möglichkeit zu schonen.

Bad Homburg v. d. H ., den 26 . März 1914.
Der Königliche Landrat.

v. M a r x.

Nachweisung.
über die im Monat März 1914 erteilten Jagdscheine.

Nr. Beginn der
Gültigkeit Name , Stand Wohnort

196 2. 3 . 1914

Entgeltliche Jahres¬
jagdscheine.

Kirchner Hch., Büchsen- Bad Homburg

197 6 . 3 . 1914
wacher

Wörz Max , Privat-
v. d. H.

198 8 . 3 . 1914
förster

Frey6 Gustav , Jagd¬
aufseher

Holzer Hans , Rentner

Falkenstein i. T.

199 9 . 3 . 1914
Oberursel

Bad Homburg

201 18. 3 . 1914 Foucar Julius , Fa-
v. d. H.

202 28 . 3 . 1914
brikant.

Geßner Karl , Kauf-
Köppern

Bad Homburg

200 17 . 3 . 1914

mann

Entgeltiche Tages¬
jagdscheine.

von Forkenbeck, Land-

v. d. H.

gerichtsdirektor Gonzenheim

Bad Homburg v. d. H . den 20 . März 1914.
Unter Hinweis auf die im Kreisblatt Nr . 85 von 1905 ver¬

öffentlichte Verordnung des Herrn Oberpräsidenten vom 13. Mai
1905 bringe ich zur öffentlichen Kenntnis , daß zur Zeit als reblaus-
oeiseucht gelten die Gemarkungen Wellmich, Nochern , St . Goars¬
hausen , Bornich , Caub , Lorch, Geisenheim , Biebrich , Wiesbaden,
Hochheim, Winkel , Oestrich, Mittelheim und von der Gemarkung
Johannisberg die Weinberge des Fürsten von Metternich -Winneburg.
Die Gemarkungen Winkel , Oestrich und Mittelheim gellen zusammen
mit dem verseuchten Teil der Gemarkung Johannisberg als ein Ge-
melndebezirk im Sinne des 8 6 der Verordnung vom 16 . August
1905.

Der Königliche Landrat.
I . V . : Setzepfand  t,

Kreissekretär.

Bad Homburg v. d. H ., den 1. April 1914.
Der zum Polizeidiener , Nachtwächter und Totengräber der

Gemeinde Seulberg bestellte Johann Georg Pfeiffer daselbst ist heute
von mir für diese Aeivter eidlich verpflichtet worden.

Der Königliche Landrat.
v. Marx.

Wird veröffentlicht.
Bad Homburg v. d. H ., den 1. April 1914.

Der Königliche Landrat.
v. Marx.

Bad Homburg v. d. H ., den 31 . März 1914.
Im Verlag von Joses C. Huber , Diesfen vor München , ist

erschiene» : „Kaiserin Friedrich " ein Charakter - und Lebensbild,
herausgegeben von G . A. Leinhaas.

Wir machen auf das Werk aufmerksam und empfehlen es zur
Anschaffung für Volks - und Lehrerbiüliotheken.

Der Königliche Landrat.
v. Marx.

Bad Homburg v. d. H ., den 1. April 1914.
DeS Kaisers und Königs Majestät haben geruht , dem König¬

lichen Forstmeister Freiherrn von Loewenstern in Bad Homburg v.
d. H . aus Anlaß seiner Versetzung in den Ruhestand den Roten
Adlerorden 111. Klaffe mit der Schleife zu verleihen.

Der Königliche Landrat.
v. Marx.



Für ben  Umfang beb  Regierungsbezirks habe ich mit Zustimm¬
ung beb  Bezirksausschusses nachstehende Polizeiverordnung erlassen:

Polizeiverordnung.
über den Schutz öffentlicher Wasseroersorgungsanlagen im Regier¬

ungsbezirk Wiesbaden.
Auf Grund der §8 6 , 12 und 13 der Allerhöchsten Verord¬

nung vom 20 . September 1867 über die Polizeiverwaltung in den
neu erworbenen Landesteilen jG .-S . S . 1529 ) und des 8 137 des
Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30 . Juli 1883
)G .-S . S . 195 ) wird mit Zustimmung des Bezirksausschusses
folgende Polizeiverordnung für den Umfang des Regierungsbezirks
Wiesbaden erlassen:

8 1. Das unbefugte Betreten öffentlicher Wasferversorgungs-
anlagen , jeder unbefugte Eingriff in sie und ihre Verunreinigung
ist verboten.

ß 2 . Zuwiderhandlungen gegen diese Polzeiverordnung wer¬
den, sofern nicht höhere gesetzliche Strafe verwirkt sind, mit Geld¬
strafe bis zu 60 Mk . im Unvermögensfalle mit verhältnismäßiger
Haft bestraft.

ß 3 . Diese Polizeiverordnung tritt am 1. April 1914 in Kraft.
Gleicyzeitig werden gleichartige oder entgegenstehende ortS- oder

kreispolizeiliche Vorschriften aufgehoben.
Wiesbaden , den 24 . Mär .; 1914.

Der Regierungs -Präsident.
I . B . : v. Gizycki.

Bad Homburg o. d. H ., den 31 . März 1914.
Wird veröffentlicht.

Der Königliche Landrat.
v. Mar x.

Bad Homburg o. d. H ., den 28 . März 1914.
Unter Bezugnahme auf die in einem Abdruck übersandten Ver¬

fügung des Herrn Regierungs -Präsidenten zu Wiesbaden vom 12.
ds . Mts . kr . 1 4 A 968 teile ich den Herren Bürgermeistern der
Landgemeinden hierdurch mit , dasi der Mitteloeutsche Arbeitsnach¬
weisverband Frankfurt a. M . als Tag zum Aushang der Plakate
Samstag , den 4 . April gewählt hat . Die Plakate werden anfangs
nächster Woche in zwei Exemplaren kostenlos an jede Landgemeinde
verschickt werden.

Die Herren Bürgermeister der Landgemeinden ersuche ich da¬
für Sorge zu tragen , daß die Plakate am 4 . April an hervorragen¬
der Stelle (Außenseite eines öffentlichen Gebäudes , Plakatsäule oder
Tafel ) aufgchängt und erst nach Ostern entfernt werden.

Der Königliche Landrat.
als Vorsitzender des Kreisausschuffes.

8. Bl a r x.

Bad Honiburg v. d. H ., den 31 . März 1914.
Betr . Straßensperre.

Wegen der Herstellungs -Arbeiten auf der Bezirksftratze zwischen
Homburg und Oberursel ivird dieselbe von der Feldbergstraße in
Homburg ab bis zur Adrian ' schen Ringosenziegelei vom 1. bis 12.
April d. Js . für den Fuhrverkehr gesperrt.

Letzlerer wird über Oberursel -Oberstedten -Homburg bezw. über
Homburg -Gonzenheim -Frankfurt a. M . geleitet.

Der Königliche Landrat.
gez. v. Bl a r x.

Bad Homburg v. d. H ., den 31 . März 1914.
Auf die in Nr . 13 des Reg .-Amtsblatts von 1914 abgedruckle

Bekanntmachung betr . die Firma „Nordische Acetylen - Industrie
Fischer und Foß in Altona -Ottensen " mache ich die Ortspolizeibe¬
hörden des Kreises aufmerksam.

Der Königliche Landral.
v. M a r x.

Bad Homburg v. d. H ., den 31 . März 1914.
An die Magistrate der Städte und die Herren Bürger¬

meister der übrigen Gemeinden des Kreises.
Der Kaiser Wilhelm -Dank hat zur Erinnerung an die ruhm¬

reiche Zeit vor 50 Jahren eine Festschrift betitelt „Düppel
Alfen " , herausgegeben . In seinem Aufträge hat sie der auf kriegs¬

geschichtlichem Gebiete bekannte Schriftsteller Oberstleutnant z. D.
Bremen gesch'. ieben. Das Merkchen ist 160 Seiten stark, enthält
70 Abbildungen , 2 Beilagen und 5 Karten . Preis 1 Mk . Bon 10
Exemplaren an nur 0 .60 Mk . einschließlich Porto und Verpackung.
Das Merkchen ist daher besonders für die Schuljugend , Jugend¬
wehren und Kriegervereine pp . geeignet . Es verdient die weiteste
Verbreitung.

Der Königliche Landrat.
v. Mar x.

Bad Homburg v. d. H ., den 28 . März 1914.
Die Magistrate der Städte , sowie die Herren Bürgermeister

der Landgemeinden ersuche ich im Anschluß an das übersandte direkte
Anschreiben, betr . die Erhebung der Beiträge der landwirtschaftlichen
Berufsgenoffenschaft für 1913 und der Haftpflicht -Versicherungsan¬
stalt für 1914 , die Beiträge sobald als möglich, spätestens aber
bis zum 25 , April er ., unter genauer Beachtung der in den An¬
schreiben erwähnten Punkte an die Kreiskommunalkaffe hierselbsi
portofrei abzuführen. Bei der Einsendung des Betrages sind 1.
die Heberolle , 2 . die Ouittung über die Hebegebühren miteinzusen»
den. Auf der letzten Seite der Heberolle ist die Bescheinigung über
die öffentliche Auslegung auszufüllen und das Siegel beizudrücken.
Um Verzögerungen der Ablieferungen tunlichst zu vermeiden , sind
diejenigen Beträge , deren Einziehung zunächst auf Schwierigkeiten
stößt, vorerst von den betreffenden Gemeinden vorschußweise zu
zahlen . Derartige Verträge können dann , wenn die Uneinziehbar-
keit derselben in den, gesetzmäßigen Beitreibungsverfahren sestgestellt
worden und urkundlich nachgewiesen ist, durch Vermittlung des
Sektionsvorstandes zur Erstattung angenieldet werden . Noch ver«
iveise ich darauf , daß bei eingetretenem Personenwechsel die Bei¬
träge nach dem Verhältnis der Zeit , während welcher der Betrieb
von den betreffenden Unternehmern bewirtschaftet worden ist, zu er¬
heben sind.

Aus Absatz 3 des Rundschreibens mache ich noch besonders
aufmerksam.

Der Vorsitzende des Sektionsvorstandes,
o. Marx.

Bad Homburg v. d. H ., den 2 . April 1914.
Gemäß ß 18 der Dienstanweisung für die Gemeinderechner

der Landgemeinden vom 2. Februar 1898 sind die Kassenbücher des
Rechners nach Ablauf des Rechnungsjahres — 1. April — noch
einen halben Monat offen zu halten , um diejenigen Einnahmen und
Ausgaben , welche noch dem alten Rechnungsjahr angehören , aber aus
irgend welchen Gründen erst nach Ablauf desselben geleistet worden,
noch für das alte Rechnungsjahr buchen zu können . Die Bäcker
sind am 15 . April endgültig abzuschliesten und ist das Er¬
gebnis sogleich in die Rechnungsbücher des neuen Jahres
zu übertragen.

Vor diesem Abschluß haben die Gemeinderechner noch die be¬
stehenden Einnihme -Rückstände, evtl , im Wege des Verwaltungs-
zwangsverfahrens beizutreiben und die Ausgaben , welche »och in
das Rechnungsjahr 1912 gehören , zu bewirken und zu verrechnen.

Das Beitreibungsverfahren ist gegebenen- und nötigenfalls mit
aller Strenge durchznführen , damit die Gemeinderechnung möglichst
ohne Einnahmereste abgeschlossen werden kann . Bei der Nachprüf¬
ung ivird hierauf besonders geachtet werden.

Ferner mache ich darauf aufmerksam , daß soweit noch eine Er¬
gänzung bezw. Wiederanlage vergriffener Gemeindefundusgelder statt¬
zufinden hat , unverzüglich das Erforderliche veranlaßt werden
muß.

Nach dem 15 . April darf in die abgeschlossenen Bücher
unter keinen Umständen noch etwas eingetragen werden.

Alsbald nach dem 15 . April erfolgenden Abschluffe ist von dem
Gemeinderechner eine Nachweisung der bei jedem Einnahme - und
Ausgabetitel vorgenommenen Zahlungen anzufertigen und dem Bür¬
germeister — in Gemeinden mit einem Gemeinderare , diesem — zur
Durchsicht und Bescheinigung der Richtigkeit vorzulegen . Bis zum
1 . Mai ist mir diese Nachweisung nach dem vorgeschriebenen Muster
vorzulegen . Formulare dazu werden auf Gemeindekosten zu be¬
schaffen sein.

Ich mache noch ausdrücklich darauf aufmerksam , daß demnächst
in der Jahresrechnung die Summen der einzelnen Titel - mit den
einzelnen Summen der summarischen Nachweisung genau überein



stimmen tnüflen. Einnahmen und Ausgaben aus 1913 , weiche erst^
nach dem Id . April geleistet werden konnten, gehören in die Rech¬
nung von 1914.

Die nach dem 1. Oktober v. Js . geleisteten Ausgaben für
Holzfällungen und Waldkulturarbeiten, sowie auch etwaige Einnahmen
auS Gemeindemaldungen, soweit sie in das Forstetatsjahr 1913/14
gehören, sind sofort in die neuen Gemeindekassenbücher zu über¬
tragen.

Bezüglich der Aufstellung der Gemeinderechnungen pro 1913
ergeht noch besondere Verfügung.

Der Königliche Landrat
als Vorsitzende des KreisausschusseS.

_ v. Mar x,_
Bad Homburg v. d. d. H., den 1. April 1914.

Betr . Kriegsmäßige Ballonverfolgung am 5 . April 1914.
Der Frankfurter Automobilklub und der Frankfurter Verein

für Luftfahrt veranstalten mit Unterstützung des Generalkommandos
des 18. Armeekorps am 5. April ds. Js . vormittags von 11 Uhr
ab bei günstiger Witterung eine kriegsmäßige Ballonverfolgung mit
Flugzeugen und Automobilen. Bei ungünstiger Witterung ivird
Sonnabend , den 4. April bis spätestens 6 Uhr abends die Veran¬
staltung telegraphischabgesagt. Soioeit lusriportliche Angelegenheiten
in Frage kommen, gelten die Bestimmungen des Internationalen
Luftfahrerverbandes und des Deutschen Lustsabrerverbandes.

Der Wettbewerb ist offen für 6—lU Freiballons , minöestens
20 Automobile und 4 - 10  Flugzeuge . Wenn weniger als drei
Ballone, zehn Automobile und ein Flugzeug gemeldet rverden,
können die Veranstalter den Wettbewerb verschieben oder ausfallen
lassen.

Den Teilnehmern werden folgende Aufgaben gestellt:
1. Den Ballonen ivird die Aufgabe gestellt, aus der als be¬

lagert (befestigter Platzs gedachten Stadt Frankfurt a. M . über die
Einschl esiungsarmee himveg Nachrichten zu befördern und an einer
vom Feinde nicht besetzten Poststation telegraphischaufzugeben.

2. Die Automobile gehören zur Belagerungsarmee und sollen
die Aufgabe des Telegramms verhindern. Die erste Berührung des
das Telegramni überbcingenden Ballonführers gilt als Sieg.

3. Die Flugzeuge haben die Aufgabe, die Ballons mährend
der Fahrt zu zerstören. Die Aufgabe wird als erfüllt angesehen,
wenn es gelingt, vor dem Flieger geheim gehaltene, oben auf dem
Ballon befindliche mehrstellige Ziffern richtig zu erkennen.

Da eine glatte Durchführung des Unternehmens in» militär¬
ischen Jntereffe liegt, so ersuche ich die Ortspolizeibehörden und die
Ortsbewohner des Kreises, die Veranstaltung nach Kräfte» zu unter¬
stützen, insbesondere die Krafrwagen beim Paffieren der Ortschaften
möglichst wenig zu behindern und bei etwaigen Unglückssällen be¬
reitwillig Hülfe zu leisten. Die betr. Kraftwagen führen Klub¬
wimpel, die ein spitzwinkeliges weißes Dreieck mit 2 cm breiter
roter Umränderung darstellen.

Auf jeder Seite befindet sich ein graues Wappen mit farbigen
Buchstaben F . A. G. schwarz-weiß-rot.

Der Königliche Landrat.
v. Mar x.

Polizei -Verordnung
über die Polizeistunde

Auf Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung
über die Polizeiverioaltung in den neu erworbenen Landesteilenvom
20 . September 1867 (Gesetz-Sammlung Seite 1529s sowie des 8
143, des Gesetzes über die allgemeine Landesoerwaltung vom 30.
Juli 1883 wird mit Zustimmung des Magistrats für den Bezirk der
Stadt Bad Homburg v. d. Höhe und mit Genehmigung des Herrn Re¬
gierungspräsidenten zu Wiesbaden folgende Polizei Verordnung er¬
laffen.

8 i.
Die Polizeistunde für sämtliche Gast- und Schankwirlschasten

der Gemeinde wird hiermit für das ganze Jahr auf 12 Uhr abends
festgesetzt Die Verlängerung der Polizeistunde ist für einzelne
Gast- und Schankwirlschasten sowohl für längere Zeiträume als
auch in einzelnen Fällen mit besonderer, mindestens 24 Stunden

vorher einzustviender ichriirVuster Genehmigung der OrrSpoNzeibe-
hörde zulässig. Letztere ist auch besuch, die Polizeistunde im ord-
nungs - oder sicherheitspolizeilichen Interesse in der Gemeinde
dauernd oder vorübergehend früher anzusetzen.

8 2.
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen iverden

nach ß 365 des R .-Str .G .B . bestraft.
8 3.

Die Verabfolgung von geistigen Getränken aller Art in den
Schankräume» und Verkaufsstellen von Branntwein und anderen
Getränkenoor 7 Uhr Morgens ist verboten. In einzelnen geeigneten
Fällen ist die Ortspolizeibehörde befugt, auf Nachsuchen den Gast¬
wirten pp. das Berabsvlgen geistiger Getränke auch vor 7 Uhr
Morgens zu gestatten.

8 4.
Die Vorschriften der §§ 1 und 3 finden keine Anwendung auf

Gasthöfe gegenüber ihren Logier- und Kurgästen.
8 b.

Jugendlichen Personen unter 16 Jahren , welche nicht von ihren
Eltern , Borniündern oder Lehrherrn begleitet sind, darf, sofern sie
sich nicht auf Reisen oder Ausflügen befinden, der Aufenthalt in
öffentlichen Wirischastsräumen nicht gestattet werde», auch dürfen
ihnen von Gast- und Schankwirten, wie auch von den zum Aus¬
schank oder Kleinhandel niit Branntwein berechtigten Gewerbe-
treibenden, geistige Getränke zum eigenen Genuffe nicht verabreicht
werden.

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen in den §§ 3 und

5 werden, sofern nicht eine Strafe nach Maßgabe der bestehenden
Gesetze — insbesondere nach § 365 des R .-Str .-G .-B . — verwirkt
ist, mit Geldstrafe bis zu 30 Mark, im Unvermögensfalle mit ent¬
sprechender Haft bestraft.

8 7-
Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlich¬

ung im Kreisblatt in Kraft.

Bad Homburg o. d. H., den 27. März 1914.

Polizei -Verwaltung.
L ü b ke.

Bad Homburg v. d. H., den 1. April 1914.
Die Wiederwahl des Bürgermeisters Johann Karl Hardt zu

Seulberg zum Schiedsmann dieser Gemeinde ist für eine fernere
dreijährige Amtszeit von dem Präsidium des Königlichen Landge¬
richts Frankfurt a. M . bestätigt ivorden.

Der Königliche Landrat.
v. M a r x.

Bekanntmachung.
Betreffend: Vertilgung der Raben und rabenartigen Vögel.

Da von Landwirten Klagen über die starke Zunahme der
Raben, Krähen, Dohlen, Elstern und Häher geführt wurden, io
treffe ich im Interesse der Landwirtschaft und des Vogel- und Jagd-
schutzes folgende Anordnungen, die im Laufe des Frühjahres durch¬
zuführen sind:

1. Die Jagdpächter, sowie, unter der Voraussetzung der Zu¬
stimmung der Oberförstereien, das Forstschutzpersonal, wer¬
den um Abschiebung dieser Vögel ersucht.

2. Die Nester dieser Vögel sind durch zuverlässige Leute, in
Waldungen im Beisein der Forstivarte, in Gärten und
Feldern im Beisein der Feldschützen zu zerstören; vorhan¬
dene Nester sind eventl. auszuheben, wenn nicht vorgezogen
wird, eine Durchschiebung der Nester mittelst Schrotladung
vorzunehmen. Beim Ausheben der Nester wird besondere
Vorsicht zur Pflicht gemacht- insbesondere sind schulpflichtige
Kinder hierzu nicht zu verwenden.

Im Uebrigen mache ich aus die Bekanntmachung im Kreitzblatt
Nr . 14 vom 20. März ds. Js . noch besonders aufmerksam.

Bad Homburg v. d. H., den 2. April 1914.
Der Königliche Landrat.

v. Mar x.
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